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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Virchows Leichenbegäugniß 
eſtaltete ſich geſtern zu einer allgemeinen 
Trauerfeier für Berlin, Tauſende hatten ſich 
zu dem letzten Geleit für den großen Gelehr⸗ 
Len eingefunden und bildeten in den Straßen 
Spalier und eine hochanſehnliche Trauerver— 
lommlung war es, welche den Katafalk um⸗ 
ſtanden, auf welchem die Leiche des Dahin⸗ 
geſchiedenen ruhte. Es waren die verſchiede⸗ 
den Miniſteriums vertreten und in großer 
ahl hatten Kunſt und Wiſſenſchaft ihre Ver⸗ 
neter entſendet. Aber auch von außerhalb 
waren Gelehrte in großer Zahl erſchienen. 
= Die Univerſität Würzburg ſandte den Pro- 
leſſor Rindfleiſch, einen der älteſten Schüler 
Virchows, aus Breslau war Geh. Rath Pon- 
fie, aus Greifswald Prof. Grawitz erſchienen, 
die ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften 
und die mediziniſche Fakultät der Peſter Uni⸗ 
verſität wurde durch Prof. Pertik, die Univer⸗ 
Er in Montevideo durch den hieſigen Ge- 
mdten- von Uruguay, Garabelli, vertreten. 
Sberbürgermeiſter Schuſtehrus erſchien an der 
5 Spitze einer größeren Deputation der Stadt 
Charlottenburg u. A. Die Geburtsitadt Vir⸗ 
chows, Schivelbein, war durch den Bürger⸗ 
meiſter und den Stadtverordnetenvorſteher 
7 eten. Die Mitglieder des Berliner Magi⸗ 
rats und die Stadtverordneten erſchienen in 
Auntstracht. Ein überaus zahlreiches Publi⸗ 
um füllte den Saal und die Gallerien. Um 
Au Uhr erſchien die Wittwe Virchows am 
Arme ihres Sohnes Prof. Hans Virchow, ge⸗ 
m t von den anderen Familienmitgliedern, 
8. Saale und nahm zur linken Seite des 
DVarges Platz. Rechts plazirten ſich die Mit⸗ 
glieder der Stadtvertretung. Die Chargirten 
der ſtudentiſchen Vereinigungen hatten mit 
Er Bannern der Univerſität und der Kaiſer 
Wilhelms⸗Akademie und ihren Fahnen längs 
der Wände Aufſtellung genommen. 
Als erſter Redner widmete Prediger Dr. 
Ki rm ß einen tief empfundenen Nachruf, der 
Wirken und Schaffen Virchows als 
enſch, Gelehrter und Politiker galt. Sodann 
dierte Albert Traeger den Verſtorbenen 
den Gelehrten, und als letzter Redner 
hm Oberbürgermeiſter Kirſchner das 
ort, um dem großen Ehrenbürger Berlins 
len herzlichen Nachruf zu widmen, er ge— 
e der thatkräftigen Mitwirkung in der 
dtiſchen Verwaltung Berlins während 40 
en. Die ſtädtiſche Fleiſchbeſchau, die 
dtiſchen Desinfektionsanſtalten, die ſtädti⸗ 
en Volksbäder wurden unter feiner Mit- 
kung gegründet. An der Exrichtung und 
waltung der: ſtädtiſchen Krankenhäuſer, 
krenanſtalten und Heimſtätten war er von 
übeginn an hervorragend betheiligt. Und 
nehmlich das große, ſegensreiche Work der 
aliſation, die feſte Grundlage der Volks⸗ 
ndheit in Berlin, 
Be und ausgebaut worden. 
nt E Is wollte er herrſchen 
efe 1 ſtets belehren und überzeugen 
I d dadurch nützen. Für dieſe ſeine Arbeit 
i Dienjt der Stadt Berlin ſei ihm, bevor wir 
inn zur Ruhe betten, an dieſem Orte und zu 
Ber Stunde im Namen aller feiner Mit- 
8 r, im Namen der geſamten Bürgerſchaft 
e innigſte, herzlichfte Dank dargebracht. 
als Stadtbürger iſt Rudolf Virchow ein 


* 


4 


edles, 


allezeit nacheiferungswürdiges Vorbild 
8 geweſen, ein vir bene meritus de re publica. 
— als ſolcher wird er fortleben, getragen 
der Liebe seiner dankbaren Mitbürger. 
Alles, was die Welt uns ſchenket, 
unmt die Welt, wenn wir hingeh'n: 
Liebe nur bleibt ewig ſteh'n!“ 
ich der Trauerfeier hatte ſich der Zug bald 
Perdnet. Städtiſche Beamte mit umflorten 
harſchallſtäben begleiteten zu beiden Seiten 
da Trauerzug, in dem etwa 50 Banner und 
Sen von ſtudentiſchen, politiſchen und 
0 derkervereinen mitgeführt wurden. Das 
denstiſſen trug ein Nuntius. Unter den 
nigen von Trauermärſchen bewegte ſich der 
mit dem vierſpännigen Leichenwagen auf 
vorher feſtgeſetzten Wege durch ein un 
rochenes Menſchenſpalier nach dem 
tehäikirchhof in Schöneberg, wo die feier- 
Beiſetzung erfolgte. 


Lach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
Wilhelm Thal. 
Nachdruck ver boten. 


ter den ſchönen Manieren dieſes 
keimen Taugenichts hatte er nichts Ver. 
ges bemerkt. Nannte er ihn nicht ſogar 
lieben Profeſſor? Hatte er nicht zum 
en Theile dazu beigetragen, aus dem 
um ſeiner Freundin ein abſcheuliches Neſt 
g ‚Do bbuben und Banditen zu machen? 
ich agte er ſich, wenn ich genau wüßte, daß 

msd alle beide tödtete, ich würde ſie ſofort 

weifampf fordern. Doch wenn ſie mich 
ü ten, was leider möglich iſt, ſo wäre ich 
ein, tande, vor Wuth und Verzweiflung noch! 
8 Nast zu ſterben.“ 
* tig ging er im Zimmer auf und ab und 
j erhi, te, ſich immer mit neuen Vorwürfen 
aufend: 
: bare das Uebel gut, das Du angerichtet: 
5 = nicht viel gefehlt, jo hätte ſich Madame 
bet. 6; mit dieſem Hallunken auch verheira⸗ 
Lin Giftun, Bigamiſt als Schwiegervater, und 
6 lic s zmiſcher als Schwiegerſohn! Ein herr⸗ 
ge Deinaenftük! Willſt Du vielleicht dulden. 
dies a Mündel noch länger die Gefährtin 


Un: 
ä 


ulverel jeglichen Menſchen bleibt, der den in 
ick wicheim verſuchten Mord jeden Augen— 
j Ouscerbolen kann? Willft Du dieſe bei⸗ 
er in den Händen des Henkers laſſen? 
Dun S u durch Deine Unthätigkeit, durch 
Du a, eigen ſein Komplize werden? Willſt 
id ſie ten, daß Andreas Jugend verwelkt 
nei ord de in Thränen und Qualen verzehrt? 
Algier, BE an und wäre ohne ſie wirklich 
ei . er Augenblick iſt gekommen; 
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iſt von ihm angeregt, 
ö Der 


Schuld und Sübne. | 


Deutſchland im Oſten. 

M Aus Itſchang am Yangtie, 28. Juli 
1902, wird uns geſchrieben: Die Flagge des 
Deutſchen Reichs war bisher in Itſchang wie 
überhaupt am oberen Nangtſe nur ganz ver⸗ 
einzelt gezeigt worden. Es lag deshalb ge— 
nügender Anlaß vor, die erſte Hiſſung der 
deutſchen Konſulats⸗Flagge am hieſigen Platze 
beſonders feierlich zu geſtalten. Der Akt fand 
am 20. dieſes Monats, Vormittags 8½ Uhr, 
ſtatt. Es betheiligten ſich daran S. M. Schiff 
„Jaguar“, der engliſche Konſul, der Zollkom⸗ 
miſſar mit ſeinen Beamten, die Spitzen der 
chineſiſchen Militär- und Zivilbehörden (Ge⸗ 
neral, Präfekt und Magiſtrat) und die Herren 
und Damen der Kolonie. Schon lange vor 
der feſtgeſetzten Zeit rückten 200 Mann chine⸗ 
ſiſche Infanterie — das iſt der vierte Theil der 
ganzen Garniſon — mit Fahnen und Muſik 
in langer Reihenkolonne aus ihren fluß— 
abwärts gelegenen Lagern auf den Hof des 
Konſulats⸗Grundſtücks und allarmirten mit 
ihren Bläſern und Trommlern das ſonſt ans 
Frühaufſtehen nicht gewöhnte Itſchang. Nach 
dem das 50 Mann ſtarke Matroſen⸗Detache⸗ 
ment mit der Muſikkapelle des „Jaguar“ mit 
den chineſiſchen Truppen bei dem ſtattlichen 
Flaggenmaſt im Konſulatsgarten Aufſtellung 
genommen hatten, ging die Reichsdienſtflagge 
zum erſten Male hoch, die Kapelle ſpielte den 
Präſentirmarſch, Flaggenlied und National- 
hymne, die deutſchen und chineſiſchen Truppen 
präſentirten, und der Kommandant des 
„Jaguar“, Korvettenkapitän Berger, brachte 
drei begeijtert aufgenommene Hurrahs auf 
Kaiſer Wilhelm aus. Dann verſammelten 
ſich die Theilnehmer an der Feier auf der mit 
Flaggen reich geſchmückten Veranda unſeres 
Konſulats, wo der chineſiſche Seezolldirektor 
Mr. Nuwin, ein Engländer, in einer längeren 
Anſprache das neue Konſulat und ſeinen 
gegenwärtigen Vertreter im Namen der 
Kolonie willkommen hieß und mit Worten 
rückhaltsloſer Anerkennung des Aufſchwungs 
gedachte, den das Deutſchthum in den letzten 
Jahren hier im Oſten genommen hat. Wenn 
jetzt auch der Deutſche ſich anſchicke, am oberen 
Nangtſe ſich ein Thätigkeitsfeld zu ſuchen, jo 


würden damit die wenigen bisher vorhande⸗ 


nen Faktoren der Verbreitung 
Ziviliſation in dieſem entlegenen Theile 
Chinas um einen neuen leiſtungsfähigen 
Faktor vermehrt, und die dadurch auf kom⸗ 
merziellem Gebiete etwa geſchaffene Konkur⸗ 
renz könne nur als „geſund“ bezeichnet wer⸗ 
den. Der Konſul erwiderte mit einem Toaſt 
auf die Kolonie. Die Feier nahm einen 
würdigen, harmoniſchen Verlauf. 


europäiſcher 


Czechiſches. 
In Mähriſch⸗Oſtrau fand am Montag ein 
gehilde: Sokolfeſt ſtatt, bei welchem es die 
Sokoliſten nicht bei den gewöhnlichen 
Schimpfereien, auf alles, was deutſch iſt, be⸗ 
wenden ließen, ſondern bei der Abfahrt der 
Theilnehmer es an der ſchon oft bewieſenen 
Brutalität nicht fehlen ließen. Der deutſche 
Lehrer Hegger wurde von einem Czechen durch 
den Wurf mit einem Bierkrug ain Kopf ver⸗ 
letzt und mußte ſich, ſchwer verwundet, in das 
Spital begeben. — Dem gegenüber klingt es 
fajt wie Ironie, wenn den „Narodny Liſty“ 
zufolge künftige Woche zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Koerber und den Vertretern 
aller Parteien aus Böhmen und Mähren die 
czechiſch-deutſchen Verſtändigungs-Konferenzen 
beginnen werden. Die Regierung ſoll bereits 
ein fertiges Projekt mit Vorſchlägen zur 
Löſung der deutſch-böhmiſchen Frage ausge: 
arbeitet haben. 


Die Burengenerale 
Botha, Dewet und Delarey ſind, 
London gemeldet wird, geſtern Nachmittag 
nach den Docks gefahren, ſtürmiſch begrüßt 
von einer großen Menſchenmenge. Ein Ver— 
treter des „Bureau Laffan“ hatte eine Unter⸗ 


wie aus 


redung mit den Burengeneralen, welche ihm 


mittheilten, daß ſie im Haag mit den euro- 
päiſchen Burenführern gemeinſam eine Pro— 


ſelbſt Vorhaltungen gemacht, wurde er nach 
und nach wieder ruhiger und verſenkte ſich in 
eine tiefere Betrachtung, der ihn die Diner- 


glocke des Hotels plötzlich entriß. 


8. Kapitel. 

Die Eröffnung des Literaturkurſus des Dr. 
Delaparte hatte mit einem n 
ſtattgefunden. Die Damen waren in großer 
Anzahl dabei vertreten, und die Verehrer ſchö⸗ 
ner Toiletten fanden vollauf ihre Rechnung. 

Der Doktor hatte es für klug gehalten, jei- 
ner Entrüſtung Herrn Delaporte gegenüber 
keine Worte zu leihen, im Gegentheil, er war 
mit Lobſprüchen äußerſt verſchwenderiſch ge— 
weſen, ganz im Gegenſatz zu Herrn v. Nerſtel, 
der ſich über Herrn Delaporte ſehr gering⸗ 
ſchätzig geäußert hatte. Der Herr Literatur- 
profeſſor hatte davon gehört; die Feindſchaft 
zwiſchen den beiden Männern wurde immer 
ſtärker und drohte eine ernſte Wendung zu 
nehmen. . 5 

Der Marquis und die Marquiſe von Barno 
hatten mit ihrem Sohne, bevor ſie ſich nach 
Italien begaben, Madame Dargere, von deren 
Krankheit ſie keine Ahnung hatten, Lebewohl 
geſagt. Doktor Fleuu, welcher ſeiner Freun⸗ 
din ebenfalls einen Beſuch machte, war dort 
mit ihnen zuſammengetroffen. 

Herr von Nerſtel, welcher abweſend war, 
kehrte nach Hauſe zurück; als er aber Beſucher 
im Salon hörte, ſchloß er ſchnell die Thür, um 


nicht bemerkt zu werden. 
Der Beſuch dauerte nur kurze Zeit. Trotz 
des Aufenthalts in Pulversheim, = für die 
Unterhaltung genügenden Stoff bot, trotz der 
Bemühungen des Doktors war die Herzlichkeit 
nicht mehr dieſelbe und beide Theile fühlten 


finde! Um dieſes Gewebe von] ſich genirt. 22 
et zu lüften, ſind alle Mittel] Während Herr und Frau von Barno, 
2 5 Yin gut, ſelbſt die ſchlimmſten.“ [Madame Dargere Abſchied n und gleich 
eee eee ee 


klamation aufſetzen werden, welche den Zweck 
ihrer Reife nach Europa klarlegt. Komman— 
dant Ferreira ſagte, die Burengenerale wür— 
den in Europa überhaupt keine Vorleſungen 
halten, ſondern ſich Derartiges für die Ver— 
einigten Staaten vorbehalten. Aus Amerika 
ſeien den Buren bereits 10000 Dollars zuge⸗ 
floſſen, obgleich man dort überhaupt noch kei⸗ 
nen Aufruf um Unterſtützungen erlaſſen habe. 
Der Sekretär der Burengenerale, Brebner, 
ſagte, den Generalen würden wichtige be⸗ 
rathende Stellungen unter der Regierung an- 
geboten werden, es ſei aber zweifelhaft, ob ſie 
dieſelben annehmen würden. Sie wünſchten 
jetzt vor allem auf ihre Farmen zurückzukehren. 
In Brüſſel werden »die Burengenerale vor 
ihrer Reiſe nach Deutſchland, Frankreich und 
der Schweiz nur einen kurzen Aufenthalt neh— 
men. Im Haag findet heute eine Zuſammen— 
kunft der Generale mit dem Präſidenten des 
Burenhülfs⸗Komitees ſtatt, in der das Reiſe⸗ 
programm der Generale feſtgeſetzt wird. Das 
Programm der Reiſe wird der Preſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Eine neue Zujam- 
menkunft mit dem Präſidenten Krüger iſt nicht 
vorgeſehen. 

Ein Vertreter der „Preß⸗Aſſoziation“ 
hatte ein Interview mit Chamberlain. Da- 
nach haben die Burengenerale erfolglos ver— 
ſucht, für die Burenflüchtlinge die Erlaubniß 
zur Rückkehr in die Heimath ohne Ablegung 
des Unterthaneneides zu erlangen. Sie haben 
ſich ferner bemüht, die Zuſicherung zu erhal⸗ 
ten, daß gewiſſe ehemalige Beamte der Buren⸗ 
republiken ſo bald als möglich unter der neuen 
Verwaltung in ihren früheren Stellungen ähn⸗ 
lichen Aemtern ernannt werden ſollen. Cham⸗ 
berlain lehnte es ab, für die Regierung bin⸗ 
dende Erklärungen abzugeben. 


Eine Kuli⸗Revolte. 


K. Daß der Import von Kulis nach über⸗ 
ſeeiſchen Kolonien auch ſeine Bedenken hat, 
mag aus nachſtehendem, uns aus Paramaribo 
(Surinam), 4. Auguſt 1902, zugehenden Be⸗ 
richte hervorgehen: 

Ende Juni und Anfang Juli brachen 
unter den britiſch-indiſchen Immigranten der 
Plantage Alliance und anderer, die am Com⸗ 
mewynefluß liegen, Unruhen aus, weil, nach 
den Angaben der Arbeiter, die Arbeit zu Icdhver 
und der Lohn zu gering war. Militär und 
Polizei wurden zur Herſtellung der Ordnung 
aufgeboten, und das erſte Mal endete die 
Sache unblutig mit der Wiederherſtellung der 
Ordnung. Am 29. Juli d. I. wurde aber der 
Direktor der größten Unternehmung der Ko⸗ 
lonie, der Zentral-Zucker⸗Fabrik, von einer 
Bande meuternder Kulis erſt in den Zucker⸗ 
feldern angefallen und dann in der Fabrik auf 
gräßliche Weiſe ermordet. 125 Mann Sol- 
daten und ca. 30 Poliziſten erſchienen alsbald 
auf dem Schauplatze. Sie fanden bei der An⸗ 
kunft alles ruhig vor. Als jedoch am folgen- 
den Morgen zur Verhaftung der Rädelsführer 
geſchritten wurde, ſuchten einige hundert Kulis 
dieſe zu befreien. Nach fünfmaliger Aufforde⸗ 
rung, die Hauer niederzulegen und ſtillzu⸗ 
ſtehen, gaben die Truppen eine Salve ab. 16 
Kulis ſtürzten tödtlich getroffen, 39 wurden 
verwundet, der Reſt flüchtete eiligſt. Von den 


Verwundeten ſind ſpäter ſieben im hieſigen 
Militärhoſpital verſtorben. Am folgenden 


Tage wurde von den meiſten Kulis die Arbeit 
wieder aufgenommen. Die Ordnung iſt wieder⸗ 
hergeſtellt, doch hat man ſicherheitshalber noch 
je einen Militärpoſten von 25 und 15 Mann 
auf den beiden Hauptplantagen ſtationirt. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet und auch eine 
Kommiſſion ernannt, um zu ermitteln, ob die 
den Immigranten auferlegte Tagesarbeit zu 
ſchwer und der Lohn im Verhältniß zu gering 
geweſen iſt. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer iſt geſtern bei ſeiner Ankunft 

in dem Manövergelände mit großartigen 
Ovationen der Volksmengen begrüßt worden. 
Der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht von Preußen, beſuchte mit Gefolge 
das Atelier von Prof. Ludwig Manzel in 


Madame Dargere ihnen zeigte, näherte ſich 
Simone Alain. 

„Ich danke Ihnen herzlich, daß Sie gekom⸗ 
men find,“ ſagte ſie zu ihm in ruhigem Tone, 
„Ihre Anweſenheit erinnert mich an glückliche 
Tage, die nie wiederkehren werden.“ 

Eine flüchtige Röthe färbte ihre Stirn und 
ſie reichte ihm die Hand. — 8 

Er ergriff dieſelbe und drückte ſie an ſeine 
Lippen. 5 

Als ſie die Treppe hinunterſtiegen, ſagte die 
Marquiſe zu dem Marquis: 5 

„Sie iſt ſehr ſchön geworden, dieſe Kleine.“ 

„Sie wäre eine ſehr vornehme Komteß ge— 
worden,“ verſetzte der Marquis in demſelben 


lionen Mark 


[Mark erhöht worden. 


— — 
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Friedenau, um das vom Künſtler für Braun 
ſchweig geſchaffene Reiterdenkmal des letzten 
„Welfen-Herzogs“ Wilhelm von Braunſchweig 
im großen Modell zu beſichtigen. Das Werk 
ſtellt den Herzog auf bewegtem Pferde in 
lebendiger Auffaſſung dar; der Fürſt trägt die 
Uniform der Braunſchweiger Huſaren mit der 
Mütze. Das Standbild erhält nach Vollen⸗ 
dung des Bronzeguſſes ſeinen Platz vor der 
Burg Dankwarderode zu Braunſchweig in vor⸗ 
nehmer architektoniſcher Umgebung. Der 
Prinzregent ſprach ſich mit wärmſter Anerken⸗ 
nung über das großangelegte Werk aus und 
beſichtigte mit gleichem Intereſſe noch andere 
neue Arbeiten Manzels. — Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth von Heſſen begiebt ſich morgen von Ko- 
burg nach Darmſtadt, um der Enthüllung des 
Denkmals für ihre Großmutter (Mutter des 
regierenden Großherzogs) beizuwohnen. 
Der Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums 
Dr. Gallenkamp, der heute am 10. d. Mts. ſein 
70. Lebensjahr beginnt, iſt in Duisburg ge— 
boren. — Der Geh. Baurath Dr. James 
Hobrecht, der Erbauer der Berliner Kanaliſa— 
tion, iſt geſtern im 77. Lebensjahre geſtorben. 
— Graf Theodor Zoltowski, Vizemarſchall des 
Poſener Provinziallandtags und königlicher 
Kammerherr, wurde ſeiner Kammerherrn⸗ 
würde entſetzt, weil er erklärt hatte, an den 
Kaiſertagen nicht theilnehmen zu wollen. — 
Der Präſident des Reichstags hat aus Anlaß 
des Ablebens Prof. Virchows an Frau Geh. 
Rath Virchow folgendes Telegramm gerichtet: 
„Das deutſche Vaterland hat durch das Hin⸗ 
ſcheiden Ihres Herrn Gemahls einen feiner 
größten Gelehrten und Forſcher verloren. Mit 
Ihnen, gnädige Frau, und den übrigen Hinter⸗ 
bliebenen betrauern die Vertreter des deutſchen 
Voltes dieſen unerſetzlichen Verluſt. In 
Namen des deutſchen Reichstags, dem der be⸗ 
rühmte Verſtorbene eine Anzahl Jahre als 
Mitglied angehört hat, und in meinem eigenen 
Namen ſpreche ich Ihnen hiermit die tiefge⸗ 
fühlteſte Theilnayme aus. Der Präſidem des 
Reichstages. Graf v. Balleſtrem.“ — Dek 26. 
deutſche Juriſtentag iſt geſtern Abend in den 
Räumen der Berliner Börſe feierlich eröffnet 
worden. — In Nürnberg lehnten die. Stadt- 
verordneten das Geſuch der katholiſchen Ge⸗ 
meinde, ihre Privatſchule auf den Etat der 
Stadt zu übernehmen, einſtimmig ab. Die 
zweite gegenwärtig in Köln tagende General⸗ 
verſammlung des chriſtlich-ſozialen Metall⸗ 
arbeitciverbandes beſchloß die obligatoriſche 
Einführung der Ardeitstoſeunerſicherung unter 
Erhöhung des Verbandsbeitrages- Van 20. auf 
30 Pf. pro Woche. Die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützung ſoll ab Juli 1901 erfolgen. Die Höhe 
ſowie die Dauer der Unterſtützung ſetzt der 
Zentralvorſtand feſt. Weibliche Mitglieder 
ſollen die Hälfte des Beitrages zahlen. Als 
Vorort des nächſten Verbandstags wurde 
Offenbach a. M. gewählt. Durch Delegirte 
waren vertreten Berlin, Mfinchen, Hamburg, 
Hannover, Frankfurt, Leipzig, Dresden ꝛc. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. September. Das von 
Preußen mit der, Reichspoſtverwaltung wegen 
der Beförderung von Poſtſendungen in Dienſt⸗ 
angelegenheiten getroffene Averſionirungs⸗ 
Abkommen war am 1. April 1900 auf drei 
Jahre verlängert worden, würde alſo am 31. 
März 1903 ablaufen. Es darf als ſicher an⸗ 
genommen werden, daß das Abkommen eine 
weitere Verlängerung erfahren wird, ob aller⸗ 
dings unter denſelben Bedingungen bleibt ab. 
zuwarten. Dieſe Bedingungen ſind ſchon ge⸗ 
ändert worden. Während früher in den Etat 
des Finanzminiſteriums als au die Reichspoſt⸗ 
verwaltung zu zahlende Vergütung für aver⸗ 
ſionirte Porto- und Gebührenbeträge 7,5 Mil⸗ 
eingeſtellt waren. war dieſe 
Summe in den letzten Jahren auf 8,8 Mill. 
Dem Vernehmen nach 
werden nun, um ganz ſichere Grundlagen für 
die Bemeſſung der Portobauſchſumme zu er⸗ 
halten, in einigen preußiſchen Reſſorts für das 
nächſte Jahr Erhebungen vorgenommen wer 
den, die recht umfaſſender Natur und mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft ſein werden. 
Die Höhe der in Frage kommenden Summen 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ce. 


rechtfertigt aber dieſe umfaſſenden Arbeiten 


durchaus. 
Nach einer Verfügung des Finanz; 
miniſters waren Zweifel darüber entſtanden, 


ob das im Jahre 1896 im veterinärpolizeilichen 
Intereſſe erlaſſene Verbot der Einfuhr von 
friſchem Schweinefleiſch ꝛe. aus Rußland ſich 
auf die Durchfuhr erſtreckt oder nicht. Da als 
Grundſatz anzuerkennen iſt, daß alle veterinär⸗ 
polizeilich erlaſſenen Einfuhrverbote ſtets auch 
auf die Durchfuhr anzuwenden ſind, hat der 
Finanzminiſter die Zollſtellen dahin mit An⸗ 
weiſung verſehen laſſen, daß das Schweine⸗ 
fleiſch ze. aus Rußland nach jenem Verbot auch 
von der Durchfuhr als ausgeſchloſſen zu er⸗ 
achten iſt. 

— Wie dem „B. L. Anz.“ aus Frankfurt 
a. O. gemeldet wird, findet die Telegraphie 
ohne Draht während des Kaiſermanövers 
weitgehende Anwendung, und zwar bisher mit 
ausgezeichnetem Erfolg. Feſte Stationen auf 
Kirchthürmen ſind bisher in Schermeißel und 
in Sonnenburg eingerichtet. Ambulante Sta⸗ 
tionen, d. h. ſolche mit Verwendung eines 
Ballon captiv, befinden ſich bei der Manöver: 
leitung, bei beiden Generäl⸗Kommandos und, 
was beſonders überraſchend iſt, auch bei einer 
der beiden Kavalleriediwiſionen, nämlich bei 
der des fünften Korps. Es ſind damit ſpeziell 


bei der Kavalleriediviſion ſehr günſtige Reſul⸗ 


tate erzielt worden. Trotz der Schnelligkeit, 
mit der ſie ſich bewegt, iſt die Diviſion in ſtäu⸗ 
diger telegraphiſcher Verbindung mit dem 
Korpskommandeur geblieben, ſo daß dieſer ihr 
ſeine Befehle durch Funkenſpruch übermitteln 
konnte. Das Syſtem, das zur Anwendung 
kommt, iſt nicht das von Slaby⸗Arco, ſondern 
ein neueres, vervollkommmneteres. Das Syſtem 
ermöglicht es dem Führer, ſich über die einzef- 
nen Gefechtsmomente dauernd und 
hängig von ſtändigen Telegraphenſtationen 
mit der Truppe zu verſtändigen. 

— Das Verhalten der ruſſiſchen Offiziere 
in Poſen hatte von verſchiedenen Seiten in 
der deutſchen Preſſe abfällige Beurtheilung ge 
funden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt beauf⸗ 
tragt, dem entgegenzutreten; ſie ſchreibt: Die 
„Tägl. Rundſch.“ hat aus einem anderen 
Blatte allerlei böswilligen Klatſch über das 
Verhalten ruſſiſcher Offiziere während der 


Kaiſertage in Poſen übernommen und ohne 


Nachprüfung jener Tendenzmeldungen das 
geſellſchaftliche Auftreten des Generals Tſchert 
kow bemängelt. Nachträglich hat das Blat 
die ihm ſtark übertrieben erſcheinenden Bericht. 
durch Aufnahme einer Zuſchrift von anderer 
Seite abgeſchwächt, verbleibt aber bei der fal⸗ 
ſchen Behauptung, die ruſſiſchen Gäſte hätten 
nach Möglichfeit einen Mißton in die Poſener 
Feſttage gebracht. Wir müſſen es auf das 
ſchärfſte verurtheilen, daß General Tſchertkow, 
ein hochgeſtellter Gaſt Seiner Maſeſtät des 
Kaiſers, und ſeine Begleiter in einem deut⸗ 
ſchen Blatt lediglich auf Grund von durchau⸗ 
wahrheitswidrigen Zuträgereien verunglimpf. 
worden ſind. 

— Das „Armee⸗Verordn. Bl.“ veröffent⸗ 
licht eine Kabinetsordre betr. die Abänderun, 
über die Ehrengerichte der Offiziere im preußi⸗ 
ſchen Heere, wonach die den Ehrengerichten 
unterworfenen Sanitätsoffiziere der Armee. 
der Marine und der Schutztruppen in einem 
ehrengerichtlichen Verfahren gegen Offiziere 
als Zeugen nicht zu vereidigen ſind, ſondern 
die Richtigkeit ihrer Ausſage auf Ehre und 
Pflicht zu verſichern haben. 

— Der deutſche Kaiſer und Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen ſind zu Ehrenmitgliedern 
des Newyorker Yachtklubs vorgeſchlagen wor⸗ 
den, was einen Akt der Dankbarkeit darſtellt 
für die Aufmerkſamkeiten, die den Mitgliedern 
dieſes Klubs während der Kieler Regatta er⸗ 
wieſen worden waren. 
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Ausland. 


In Toulouſe gab am Ende der großen 


Manöver der Kriegsminiſter André den frem⸗ 
den Offizieren und den Generalen ein Früh⸗ 
ſtück. Die fremden Offiziere ſprachen ſich dahin 
aus, daß die Manöver ganz vorzüglich verlau- 
fen ſeien und daß die Soldaten bemerkens⸗ 
werthe Beweiſe von Ausdauer und Tüchtigkeit 


Sie,“ verſetzte der Doktor in einem Tone, in] giebt keinen Himmel ohne Wolken.“ verſetzte 


dem eine gewiſſe Verlegenheit lag. 

Herr von Barno war nicht überzeugt, wagte 
aber nicht, das Thema fortzuſetzen, und fragte 
nach einer Pauſe: „Und Herr von Nerſtel?“ 

„Ein vollkommener Ehrenmann,” erwiderte 
der Doktor; „er hat mit Ihrem Spieler in 
Wiesbaden nichts als den Namen gemein.“ 


der Doktor mit philoſophiſcher Ruhe. 

„Ich werde Paris nicht verlaſſen, ohne Sie. 
natürlich, wenn Sie es geſtatten, wieder ge⸗ 
ſehen zu haben, mein werther Doktor.“ 

„Sie werden mir ſtets ein großes Ver⸗ 
gnügen damit bereiten.“ f 

„Ich danke Ihnen, lieber Doktor, ach, ich 
muß Jemanden haben, mit dem ich von ihr 


Herr Flenu hielt es für grauſam, dieſem ſprechen kann. Könnte ich ihr doch nur nütz⸗ 
gebrochenen Herzen eine neue Wunde hinzu- lich ſein und ihr einen Dienſt erweiſen, jo un⸗ 
zufügen, indem er ihm die Wahrheit enthüllte. bedeutend derſelbe auch ſein mag; das wäre 


„Ich bin über dieſe Versicherung glücklich,“ 
antwortete der junge Mann mit leiſer Stimme. 
Er ſchwankte zwiſchen zwei durchaus natür⸗ 


Ton. „Unſer Sohn wird Mühe haben, ſich zu lichen Dingen hin und her: der Befriedigung. 


tröſten.“ 


verſetzte die Marquiſe, „und unſer Name wird 
mit ihm ausſterben. Ich bedauere es lebhaft, 
und empfinde faſt Gewiſſensbiſſe.“ 

„Unſere Abſicht war gut,“ bemerkte der 
Marquis, „wir ſind unſerem Wahlſpruch treu 
geblieben: Thu' Deine Pflicht.“ : 

Alain hatte den Arm des Doktor Flenu er- 
griffen und begleitete ihn einige Zeit, während 
ſeine Eltern in den Wagen geſtiegen waren. 
„Das junge Mä in ihr,“ ſagte er, „iſt 
verſchwunden, doch ihre Reinheit und ihre An⸗ 
muth ſind geblieben.“ ; 

„Ja, es iſt wahr,“ verſetzte der Doktor, 
„meine Mündel hat ſich zu einer ſehr ſchönen 
Frau entwickelt.“ g r 

„Sie iſt eine 185 fuhr der Graf fort, 
„und es iſt mir, als ſehe ich eine Aureole auf 
ihrem Haupte.7 5 7 

„O, glauben Sie nicht etwa, daß ſie eine 
Märtyrerin iſt,“ verſetzte der Doktor, welcher 


„Er wird ſich nicht tröften, der arme e 


jeder Erklärung ausweichen wollte. 


„Es kam mir aber doch jo vor.“ verſetzte 


8 
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„„Sie iſt nicht unglücklich das verſichere ichn 


ind, „Al ſa ich in i ren 7 33 


— 


ſie glücklich zu wiſſen, und dem Kummer, daß 
ein anderer als er ihr dieſes Glück bereitete. 

Die Zurückhaltung des Dr. Flenu, der ſich 
jeder Anſpielung auf die Vergangenheit ent— 
hielt, bewies ihm, daß er unrecht gethan hätte, 
darauf zurückzukommen. Er ſchwieg, doch 
merkte man es ihm an, wie ſchwer es ihm 
wurde. 

„Herr von Nerſtel,“ fuhr der Doktor fort, 
„ift manchmal in etwas zäntiſcher Laune, ud 
namentlich kann er ſich mit Madame Dargere 
nicht gut ſtellen. Es finden ſo ab und zu kleine 
Zwiſtigkeiten ſtatt, denn auch meine ausge⸗ 
zeichnete Freundin hat ihre Eigenheiten. 
Daraus erwachſen für Simone gewiſſe Unan⸗ 
nehmlichkeiten und Schwierigteiten, aber wei⸗ 
ter auch nichts. Zwiſchen Schwiegermutter 
und Schwiegerſohn iſt das faſt unvermeidlich, 
ſozuſagen Gebrauch, ja, faſt die Regel in 
allen ziviliſirten Ländern.“ e 

„Eine Regel, die glücklicherweiſe nicht ohne 

r von Bar no, „in 


I 


Ausnahme ilt,“ bemerkte Herr von Ban 
jedem Falle beklage ich Fran — auf 
e e e 
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„Was wollen Sie, mein werther Freund, es 


mir ein Troſt, ich habe es Ihnen ja ſchon ge 
ſagt, ja, beinahe eine Freude. Nur ein Wort, 


und ich komme.“ 


„Man muß nie verzweifeln, namentlich in 
Ihrem Alter,“ verſetzte Herr Flenn und reichte 
ihm die Hand, „in dieſer Welt erlebt man 
alles auf einmal, ſelbſt das Glück; alſo leben 
ie wohl und auf Wiederſehen!“ 
Als der Doktor Herrn von Barno verlaſſen 
hatte, begab er ſich geradewegs zu Andrea, Er 
hatte Eile, ihr mitzutheilen, daß ſie ſich nicht 
getäuſcht, daß Herr Moiſſet wirklich in Paris 
wäre, ſich aber um ſie nicht im Geringſten zu 
kümmern, ja, ſich ihrer nicht einmal zu er⸗ 
innern ſcheine. Er erzählte ihr, daß Bernard 
glücklicherweiſe den wahren Namen ihres Gat⸗ 
ten nicht kenne, und daß ſie durch einen Drit⸗ 
ten miteinander in Verbindung gekommer 
wären, ein Umſtand, über den ſie, ſtatt darüber 
zu erſchrecken, ſich freuen ſolle, da er ihnen ge⸗ 
tattete, die Pläne und Abſichten des Herrn 
Moiſſet kennen zu lernen und fie möglichen 
falls zu vereiteln. 8 

Dieſe im Allgemeinen ziemlich plauſible Er- 
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klärung hatte der Doktor in ruhigem, einfachen 
e Frau ſchien 
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Tone abgegeben und die june 
damit zufrieden zu ſein. 
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gegeben hätten. Der Kriegsminiſter dantie Lloyd im Jahre 1900, wodurch dieſe deutſche 
dem Prinzen von Aſturien dafür, daß er den Rhederei ihre Tonnage um ca. 30 000 Brutto- 


Manövern beigewohnt habe und gab den Ge. Regiſtertons vergrößerte. 
fühlen der Hochachtung für die geſamte ſpa- England als nationale Einbuße 


niſche königliche Familie Ausdruck. Er betonte 
die hervorragenden Eigenſchaften des Prinzen 
namentlich auf militäriſchem Gebiete und 
dankte ſodann den fremden Offizieren für ihr 
Erſcheinen. Er bat ſie, ihren Regierungen den 
Ausdruck der höchſten Sympathie aller Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen Armee und der ne 
tung der Republik zu übermitteln, und ſchloß, 
indem er ſein Glas auf das Wohl des Prinzen 
von Aſturien, die fremden Offiziere und die 
franzöſiſche Armee erhob. Der Prinz von 
Aſturien erwiderte im Namen der fremden 
Offiziere und bat den Miniſter, dem Präſi⸗ 
denten der Republik den herzlichſten Dank für 
die Aufnahme auszuſprechen, die alle fremden 
Offiziere überall im Laufe der Manöver ge- 
funden, welche ihnen Gelegenheit gegeben 
hätten, die hervorragenden Eigenſchaften Nes 
franzöſiſchen Soldaten zu bewundern. Der 
Prinz trank auf das Wohl des Präfidenten, 
der Republit, he Wohlfahrt Frankreichs und 
ine tapfere Armee. 92 85 
l Im ttalieniſchen Sozialiſtenkongreß 
ſiegten die gemäßigten Elemente, indem mit 
458 gegen 270 Stimmen eine Reſolution an- 
genommen wurde, welche beſagt, daß die italie⸗ 
niſchen Sozialiſten evolutionär und nicht revo⸗ 
lutionär ſeien. BI 
Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt 
im Staate Maine der Kandidat der Republi⸗ 
kaner Hill mit einer Mehrheit von etwa 28 000 
Stimmen zum Gouverneur gewählt worden. 


Engliſche Schiffsverkäufe. 

Es iſt bekannt, daß England den größten 
Schiffbau der Welt beſitzt und alle Länder 
Europas mit einem mehr oder minder großen 


Theil neuer Schiffe verſorgt. Weniger beachtet G 


wird, daß England auch als Lieferant älterer, 
ſchon im Dienſt geweſener Schiffe für die übri⸗ 
gen Nationen von erheblicher Bedeutung iſt, 
a daß die Tonnage, die jährlich auf dieſe 
Reife aus engliſchen in fremde N 
eht, die Lieferung britiſcher Werften an das 
Ausland noch übertrifft. So ſind im Jahre 
1898 aus den engliſchen Regiſtern 487 Schiffe 
(261 Dampfer, 226 Segler) mit 417051 Tons 
elöſcht worden, weil ſie an ausländiſche Ce. 
Üſchaften oder Rheder verkauft wurden. In 
demſelben Jahre lieferte aber der gewaltige 
engliſche Schiffbau nur 312 549 engliſche Tons 
an neuen Schiffsbauten für das Ausland, ſo 
daß ſich alſo der Verkauf älterer Schiffe um 
mehr als 100 000 Tons höher ſtellt als der 
Verkauf neuer Fahrzeuge. Im Jahre 1809 
trat die Differenz noch deutlicher zu Tage: 
nur 297 244 Tons wurden für fremde Rech⸗ 
England erbaut, aber 410 402 Tons 
aus britiſchem Rhederbeſitz an andere Nationen 
verkauft. Uns liegt eine Statiſtik der eng- 
Uſchen Verkäufe regiſtrirter Schiffe während 
der Jahre 1890—1899 vor, wie fie der im 
vorigen Jahre über Schifffahrtsſubſidien be⸗ 
rathenden Kommiſſion des Unterhauſes von 
einem der Sachverſtändigen unterbreitet wor. 
den war. Danach gingen 1890 nur 146 297 
Tons, 1892 gar erſt 99725 Tons aus Groß. 
Britannien ins Ausland; ſeitdem hat ſich trotz 
einzelner Schwankungen eine ſo mächtig ſtei⸗ 
gende Tendenz in dieſen Verkäufen bemerk⸗ 
bar gemacht, daß die oben angeführten Ton⸗ 
nagen von 1898 und 1899 die des Jahres 1892 
um mehr als das Vierfache übertreffen. Es 
iſt klar, daß bei dem rieſigen Erſatz, den die 
britiſchen Werften dem Inlande jährlich 
liefern, dieſer Abgang an engliſchen Schiffen 
für die Verkäufer und für das ganze Land 
vielfach einen vortheilhaften Handel darſtellt. 
In anderen Fällen jedoch dürfte der Gewinn 
weniger auf Seiten des Verkäufers als viel 
mehr des Käufers zu finden ſein, nämlich 
dann, wenn es ſich um Ankauf ganzer Linien 
und Flotten handelt, eine andere Flagge alſo 
in einem ganzen Handelsgebiet an Stelle der 
I-tjichen tritt. Wir erinnern hier an Deutſch⸗ 
linde lutheil an ſolchen Geſchäften, z. B. an 
den Ankauf der Atlas Line Newyork⸗Weſt⸗ 
fablelt 67 Schiffe mit 14972 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tons) 
Jahre 1901 
Dampfer 


oder 
verfügenden 


ände über⸗ 


‚und 
durch die Hamburg-AmeritaLinie im Litzmann (Bonn): Emanuel Geibels politiſch⸗ 
den Ankauf der über 14 [patriotiſche Dichtung. Fritz Freiherr v. 
Scottiſh Oriental (München): 


Beides wurde in 
funden 
und bewährte ſich als vortheilhafte Abrundung 
des Syſtems deutſcher Schiffsverbindungen. 


Provinzielle Umſchau. 

— Der frühere Oberpräſident von Pommern, 
Wirkl. Geh. Rath Graf von Behr⸗Negen⸗ 
dank, iſt auf ſeinem Stammgut Semlow im 
Kreiſe Franzburg im 77. Lebensjahre geſtorben. 
Derſelbe war von 1882 —1891 Oberpräſident und 


verſtand es als ſolcher, ſich in den weiteſten 
Kreiſen Verehrung und Liebe zu erwerben. Der 


Verſtorbene war Ehrenbürger der Städte Stettin 


und Stralſund. In Franzburg war die 
Ehefrau des emer. Lehrers Genzel damit be⸗ 
ſchäftigt, ihre Wäſche in einen Keſſel einzuweichen. 
Die Frau war erſt ſeit kurzem aus dem Krauken⸗ 
hauſe in Greifswald zurückgekehrt und litt an 
Schwindelanfällen. Ein ſolcher mußte ſie auch 
wohl betroffen haben, denn die Wirthin im Hauſe 
fand die alte Dame mit dem Kopf im Waſſer⸗ 
behälter liegend todt vor. In Paſewalk 
hat die Nachricht allgemeine Trauer hervorgerufen, 
daß der dortige Rathsherr Apotheker Paul Elten 
in Lübeck, wo er zum Beſuch ſeiner Kinder weilte, 
in Folge eines Schlaganfalls verſtorben iſt. Der⸗ 
ſelbe war länger als 30 Jahre im Dienſte der 
Stadt Paſewalk, als Stadtverordneter und Raths⸗ 
herr, thätig, und ihm iſt beſonders die Begrün⸗ 
dung der freiwilligen Feuerwehr zu danken, deren 
Leiter er auch ſeit der Begründung war. Aus 
Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums als Rathsherr 
wurde der Verſtorbene vor zwei Jahren zum 
„Stadtälteſten“ ernannt. 


Von Graf von Hoensbroech wird 
im Verlage von C. A. Schwetſchke u. Sohn in 
Berlin unter dem Namen „Deutſchland“ 
eine Monatsſchrift für die geſamte Kultur 
herausgegeben (viertelj. 6 Mark). Aus dem 
Proſpekt entnehmen wir, daß die neue Zeit⸗ 
ſchrift ihre Aufgabe in der Förderung der deut⸗ 
ſchen Intereſſen erblickt und daß ihre Richt⸗ 
linien Wahrheit und Aufklärung ſein jollen, | 
der Behandlung der ſozialen Fragen joll ein 
hervorragender Platz eingeräumt werden und 
der Kulturfeindlichkeit des Ultramontanismus 
ſoll ohne konfeſſionelle Polemik, wo immer ſie 
ſich zeigt, entgegengetreten werden. Das uns 
vorliegende erſte Heft iſt bereits ſehr reich⸗ 
haltig, wir erwähnen daraus: Profeſſor Dr. 
Th. Achelis (Bremen): Mythologie und Völ⸗ 
kerkunde. Generalleutn. Georg von Alten, 
Exe. (Berlin): Hundert Jahre am Nil. Wil- 
helm Bölſche (Friedrichshagen): Naturfor⸗ 
ſchung und Optimismus. Dr. Karl Buſſe 
(Berlin): Regine Verch. Guſtav Dippe (Ber- 
lin): Oper und geſunder Monſchenverſtand. 
Rechtsanwalt Frgenkl (Berlin): $ 166 R. St. 
G. B. Dr. jur. Th. Frantz (Mannheim): Ein 
Beitrag zum Rechtsverhältniß zwiſchen Staat 
und Kirche. Frau Landgerichtsrath Laura 
Froſt (Königsberg i. Pr.): Die Lüge im Kin⸗ 
desleben. Profeſſor Dr. K. Th. Gaedertz: Von 
Ivenack nach Iſenack. Unveröffentlichte Reu⸗ 
ter-Erinnerungen. Profeſſor Dr. Ludwig 
Geiger (Berlin): Briefe des älteren Körner. 
Profeſſor Dr. Kornelius Gurlitt (Dresden): 
Proteſtantiſche Kunſt. Dr. Eduard von Hart⸗ 
mann (Groß Lichterfelde): Perſönliches und 


Sachliches. I. Die Schickſale meiner Philo⸗ 
ſophie. II. Mein Verhältniß zum Chriſten⸗ 


thum. x Heinrich Hink (Berlin): Das Deutſch⸗ 
thum in Oeſterreich. Graf von Hoensbroech 
(Groß Lichterfelde): Ultramontanismus und 
Sozialdemokratie. Profeſſor Dr. Theodor 
Lipps (München): Von der Individualität 
ihrem Rechte. Profeſſor Dr. Berthold 


Oſtini 


Münchener Kunſtleben. Prof. 


Steamſchip Co. und der Holt⸗Line (10 Dam-|D. Otto Pfleiderer (Berlin): Die Grenzen der 
pfer) in Oſtaſien durch den Norddeutſchen Staatswirkſamkeit auf religiöſem Gebiet. Pro⸗ 


Hermann 
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feſſor Dr. Johs. Rehmke (Greifswald): Der 
Volksſchullehrer auf der Univerſität. Hans 
Roſenhagen (Berlin): Berliner Kunſtausſtel⸗ 
lungen. Dr. Franz Servaes (München): 
Ausſtellungsberichte. Profeſſor Dr. Werner 
Sombart (Breslau): Das deutſche Volks- 


thum in ſeiner Bedeutung für Deutſchlands 


Wirthſchaftsleben. Karl Strecker (Berlin): 
Theaterberichte. Klara von Sydow: Ein 
Gegenbeſuch. Profeſſor Dr. Ferd. Tönnies 
Kiel): Probleme des Verbrechens und der 
trafe. Außerdem regelmäßig: Streiflichter 
(vom Herausgeber). 


„ 


Schiffs nachrichten. 

— Die Inſpektion des Bildungsweſens 
der Marine hat ſoeben einen „Leitfaden für 
den Unterricht im Schiffbau“ herausgegeben, 
welcher zunächſt dem Unterricht auf der Ma⸗ 
rineſchule dienen ſoll. Vermöge ſeiner Anlage 
und ſeines Inhaltes, der reicher gehalten iſt 
als die Vorſchriften für den Unterricht eigent- 
lich beſtimmen, iſt er des Weiteren berufen, 
auch als Lehr- und Handbuch eine Lücke in der 
Literatur der Schiffbauwiſſenſchaft und Schiff. 
baukunde auszufüllen. Dem vor Kurzem er⸗ 
ſchienenen erſten und zweiten Theil dieſes Leit⸗ 
fadens (Preis 6,50 Mark), in welchem der 
theoretiſche und praktiſche Schiffbau ausführ⸗ 
lich behandelt iſt, iſt nunmehr auch der dritte 
und letzte Theil angegliedert worden. In an⸗ 
ſchaulicher und leicht verſtändlicher Weiſe wird 
in dieſem Theil die Schiffskunde erörtert, ſo 
namentlich die ganze geſchichtliche Entwickelung 
der Kampfſchiffe. Man erhält genauen Auf⸗ 
ſchluß über unſere Schiffe und diejenigen 
fremder Marinen, ſowie über deren Einrichtun- 
gen an Bord; im Anhang find dann Tabellen 
über unſere Kriegsſchiffe, ſowohl über diejeni- 
gen unſerer Zeit, als auch über ſolche, welche 
der Kriegsmarine von Anfang ihres Beſtehens 
angehört haben, beigefügt und zum Schluß 
folgt noch ein Verzeichniß der Kriegsſchiffe aller 
fremden Marinen. der ganze Leitfaden in 
allgemein und leicht verſtändlicher Sprache ge- 
ſchrieben, und die mathematiſche Behandlung 
des Stoffes ſo einfach als möglich geſtaltet iſt, 
fo dürfte derſelbe dem Laien, wie allen den⸗ 
jenigen, welche ſich mit dem Schiffbauſtudium 
befaſſen, eine gründliche Kenntniß der Grund⸗ 
ſätze der Schiffbauwiſſenſchaft und des Schiff⸗ 
baues vermitteln. Die Verfaſſer, Marine⸗Bau⸗ 
meiſter Neudeck in Kiel und Fregattenkapitän 
3. D. Klinckſieck, haben verſucht, das ganze Ge⸗ 
biet der Schiffbauwiſſenſchaft und des Schiff⸗ 
baues in logiſcher Folge aneinander zu reihen 
und Alles zu bringen, was für Konſtruktion 
und Bau an neueren Angaben von Werth iſt, 
ſo daß das Buch ſich auch als Nachſchlagewerk 
von hohem Nutzen erweiſen wird. Die 354 
Abbildungen, welche theils dem Terte der drei 
Theile eingefügt ſind, theils auch auf 41 Stein⸗ 
drucktafeln dargeboten werden, gewähren dem 
Terte die trefflichſte Erläuterung. Der „Leit⸗ 
faden für den Unterricht im Schiffbau“ iſt von 
gleich hoher Bedeutung für Offiziere der 
Kriegs⸗ und Handelsmarine, für Schiffbauer, 
Rheder, Studirende der Schiffbauwiſſenſchaft, 
wie überhaupt für alle Marineintereſſenten. 
Derſelbe iſt, wie auch der unlängſt von der 
gleichen amtlichen Stelle herausgegebene „Leit⸗ 
faden für den Unterricht in der Maſchinen⸗ 
kunde“, im Verlage der königlichen Hofbuch⸗ 
handlung von E. S. Mittler u. Sohn in Ber⸗ 
lin erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen. Preis des dritten Theiles 8,50 Mk., 
geb. 10,50 Mark. ' 
SEIEN RUE > 

Gericht3- Zeitung. 

— Zu der viel umſtrittenen Frage des 
Fabrik- oder Handwerksbetriebs im Konfek⸗ 
tionsgeſchäft veröffentlicht jetzt die „D. Juriſt.⸗ 
Zeitung“ ein bemerkenswerthes Urtheil des 
Kammergerichts, durch welches der Inhaber 
eines großen Damenkonfektionsgeſchäfts von 
der Anſchuldigung, die Vorſchriften der Ge⸗ 
werbeordnung für den Fabrikbetrieb verletzt 
zu haben, freigeſprochen wurde. Nach den ge⸗ 
richtlichen Feſtſtellungen lagen in dem genann⸗ 
ten Falle die meiſten derjenigen Merkmale 
vor, welche in der Rechtſprechung und Wiffen- 
ſchaft regelmäßig als für die Annahme eines 
Fabrikbetriebes ſprechend aufgeführt werden, 
ſo namentlich die leitende, weſentlich kauf⸗ 
männiſche Thätigkeit des Unternehmers im 
Gegenſatz zu der mehr techniſchen der Gehülfen, 
die große Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die 


für die 


Arbeitseintheilung Antet den Gehüllfen, der] den nach den 


große Umfang der Arbeitsräume und die 
Größe des Umſatzes. Das Kammergericht er⸗ 
kennt jedoch nicht an, daß in den Fällen, in 
denen dieſe Merkmale vorliegen, und ſelbſt 
dann, wenn noch andere für einen Fabrik⸗ 
betrieb ſprechende Umſtände, wie die Verwen⸗ 
dung elementarer Kraft, hinzukommen, ſtets 
ein Sabrifbetrieh vorliegt und führt u. A. aus: 
Für die Annahme eines Fabrikbetriebes iſt 
immer Be daß ein Betrieb im Großen 
ſtattfindet, daß alſo, ſoweit Waaren hergeſtellt 
werden, dieſe ſich als Fabrikwaare, nicht als 
Individual⸗Arbeit, als Produkt handwerks⸗ 
mäßiger Thätigkeit oder als Kunſtwerk, dar⸗ 
ſtellen. Wird in dem Geſamtbetriebe wie von 
den einzelnen Arbeitern gleichzeitig oder kurz 
hintereinander eine große Menge gleichartiger 
Arbeit geleiſtet, beſonders die Herſtellung 
gleichartiger Waare bewirkt, ſo liegt ein Fabrik⸗ 
betrieb auch dann vor, wenn dieſe Waaren auf 
Beſtellung verſchiedener Perſonen zu deren 
Gebrauch gefertigt werden. Anders liegt die 
Sache, wenn von dem Geſamtbetrieb wie von 
dem einzelnen Arbeiter jede beſtellte Arbeit 
einzeln und in einer von den anderen ab- 
weichenden Weiſe geleiſtet wird. Hier wird 
keine Arbeit im Großen, keine Fabrikarbeit, 
ſondern eine Arbeit im Einzelnen, eine Indi⸗ 
vidualarbeit geleiſtet. Dieſer Fall liegt ſtets 
vor, wenn auf Beſtellung Kleidungsſtücke, 
Wäſcheſtücke, Schuhwaaren nach Maß für ein⸗ 
zelne Perſonen gefertigt werden. Die Ver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen einer ſolchen Arbeit und 
einer Fabrikarbeit iſt nicht blos wirthſchaft⸗ 
licher, ſondern auch techniſcher Art; ſie iſt fer⸗ 
ner nicht blos in Bezug auf die Arbeitsleiſtung 
des Geſamtbetriebes, ſondern auch in Bezug 
auf die Arbeitsleiſtung des einzelnen männ⸗ 
lichen oder weiblichen Gehülfen vorhanden. 

— Die Kaufmannsfrau Eckert aus Magde⸗ 
burg wurde geſtern wegen Verkuppelung ihrer 
eigenen Schweſter zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— In Neapel iſt geſtern Vincenzo Guerriero, 
der am 25. Mai d. J. zwei Steine gegen den 
königlichen Eiſenbahnzug warf, zu ſechs Jahren 
acht Monaten Zuchthaus und 800 Lires Geldſtrafe 
verurtheilt worden. 

Breslau, 9. September. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den verantwort- 
wortlichen Redakteur der hieſigen 
wacht“, Stadtverordneten Julius Bruhns, 
wegen Beſchimpfung einer Einrichtung der 
katholiſchen Kirche, begangen durch eine Be⸗ 
ſprechung der Aachener Reliquienverehrung, 
nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 14 
Tagen Gefängniß. 


Stettiner n 

Stettin, 10. September. Die Konſer⸗ 
vativen Pommerns regen ſich bereits für 
die nächſten Wahlen. Für die Reichstagswahl 
wurde im Kreiſe Schlawe⸗Rummelsburg⸗Bütow 
Rittergutsbeſitzer v. Michaelis⸗Quatzow, für den 
Kreis Uſedom⸗Wollin Rittmeiſter v. Böhlendorff⸗ 
Kölpin als Kandidaten aufgeſtellt. Für die 
nächſte Landtagswahl wurden vorgeſchlagen: für 
den Kreis Anklam Graf Schwerin⸗Löwitz, für den 
Kreis Demmin von Heyden⸗Leiſtenow und für 
den Kreis Uſedom⸗Wollin Rittmeiſter von Böhlen⸗ 
dorff⸗Kölpin. a 

— Die Vorſchriften wegen Zahlung 
von Beamtenpenſionen, der Witt⸗ 
wen- und Weiſenrenten und der im Voraus 
fortlaufend zahlbaren Unterſtützungen bis zum 
Monatsbetrage von 800 Mark im Wege des 
Poſtanweiſungsverkehrs ohne Ertheilung von 
Quittungen im Laufe des Etatsjahres und 
ohne beſondere Benachrichtigung von der Ab- 
ſendung des Geldes ſollen nach einer vom Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Finanzminiſter und der Oberrech⸗ 
nungskammer getroffeen Entſcheidung unter 
dem Vorbehalte des jederzeitigen Widerrufs 
auch auf die Dienſtbezüge und die fortlaufend 
zur Zahlung angewieſenen Pauſchvergütun⸗ 
gen für Tagegelder und Reiſekoſten derjenigen 
Beamten der Eiſenbahnverwaltung Anwen⸗ 
dung finden, an deren Stationsort ſich eine 
Kaſſe nicht befindet und die nach Anordnung 
der vorgeſetzten Eiſenbahndirektion ihre Dienſt⸗ 
bezüge unmittelbar mit der Poſt zugeſandt er⸗ 
halten. 8 

— Die Beförderung von Briefen 
durch die Poſt beſchränkt ſich bekanntlich 
auf Gegenſtände bis zum Gewicht von 250 
Gramm. Briefe von größerem Gewicht wer⸗ 
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dem Empfänger, ſondern eg m 
ſtellt. In der Handhabung dieſer Beſtine ng 
gen hat das Reichspoſtamt dankenswerthe “ 
leichterung zugelaſſen. Die neue Beſti y 
lautet: ‚Briefe mit werthvollem oder für ME 
Korreſpondenten augenſcheinlich wichtigen 
halt, die von der Poſtbeförderung haben 
geſchloſſen werden müſſen, weil ſie mehr als 
250 Gramm wogen, und deren Abſender ME 
Ausſchuß nicht ermitteln kann, ſind der Beſtim 
mungspoſtanſtalt mit dem Erjuchen zu über“ 
ſenden, fie ausnahmsweiſe dem Empfänger zun 
zuſtellen, wenn dieſer bereit iſt, den Unter 
ſchiedsbetrag zwiſchen dem Werthe der ver 
wendeten Freimarken und dem Packetporte 
nebſt Beſtellgeld oder bei unfranfirten Senn 
dungen die volle Gebühr für Packete zu 
richten. Die nacherhobenen Beträge würde die 
Poſtanſtalt in zu entwerthenden Freimarken 
auf dem zurückgehenden Anſchreiben zu bet 
rechnen haben. Verweigert der Empfänger die 
Annahme, jo iſt er nach dem Namen oder nad 
einer ſonſtigen näheren Bezeichnung des 
ſenders zu befragen. 2 

— ueber das Vermögen des Kleinhändlers 
Paul Labudda, hierielbft, große Laſtadie I 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Falſche Einmarkſtücke find M 
Umlauf, dieſelben tragen die Jahreszahl 1875 und 
die Münzzeichen A. und E. 

— Die der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
angehörigen Regierungs- Aſſeſſoren O buch u 
Stettin und Rall in Köslin find zu Regierung“ 
räthen ernannt worden. 3 

— Eine letzte Sonderfahrt nach 4 
Swinemünde⸗ Heringsdorf vera 
ſtaltet am Sonntag die Stettiner Dampf 
ſchiffs⸗Geſellſchaft J. F. Bräunlich mit dem 
Schnelldampfer „Freia“. Die Abfahrt von 
Stettin erfolgt Morgens 7 Uhr, die Rückfahrt 
von Swinemünde 5 Uhr Nachmittags.“ Der 
Fahrpreis nach Swinemünde und Herings' 
dorf beträgt 1. Klaſſe 3 Mark, 2. Klaſſe (in he 
ſchränkter Anzahl) 1,50 Mark. Die letzte 
diesjährige Rügenfahrt findet a 
Sonnabend, den 13. d. Mts., 11,15 Uhr Vor 
mittags per Dampfer „Odin““ ftatt, die Rd“ 
fahrt von Saßnitz erfolgt Montag, 6,15 fr 
Der Preis für Hin- und Rückfahrt beträgt 
Mark. 

* Für die Zeit vom 1. Oktober d. Is. 
30. September 1903 iſt die Beſchäftigung 
Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen und 
das Aufhalten der Letzteren nach 9 Uhr Abends 
bis ſpäteſtens 10 Uhr zunächſt an 25 Tag en aß 
ſtattet. Dieſe Tage ſind der 6., 18., 18, FR 

97 
28, 


2 


A 
bis 
von 


20., 22., 3. und 21. Dezember 1902, der 8., 
11., 18. und 25. April, der 2., 9., 16., 23., 28. 
29. und 30. Mai, der 6., 13., 20. und 27. Jun, 
ſowie der 4. Juli 1903. Verfügbar bleiben 
dann noch 5 bezw. 15 Tage für unvorher 
geſehene Fälle. b 
* Mehrfach wurden hier und in andern 
Orten unſerer Provinz Reſtaurateuren falle 
„Kyriazi⸗Ziggretten“ der Marke „Apis“ al? 
echtes Fabrikat der bekannten Firma Kyrig 
freres angeboten und da die Ausſtattung recht 
täuſchend nachgeahmt war, jo glückte dex 
Schwindel mehrfach. Die Käufer ſolcher 
garetten ſahen ſich hinterher arg hineingelegt 
denn das Fabrikat entſprach in keiner 31 
ziehung dem angelegten Preiſe. Von der Firm 
J. Barsdorf in Hamburg, die als alleine 
Vertreterin für Kyriazi freres dieſen Namen 
geſetzlich hat ſchützen laſſen, wurde natiſtſg 
auf die Verkäufer der Nachahmungen eite 
gefahndet und gelang es ſchließlich, einen der 
ſelben in der Perſon des Zigarettenfabrikanten 
Hugo Heinrich aus Berlin zu ermitteln 
Geſtern hatte dieſer ſich vor der Ferientag 
kammer des hieſigen Landgerichts wegen O“ 
truges und Vergehens gegen das Markenf des 
geſetz zu verantworten. Die Verletzung Er 
Markenſchutzgeſetzes konnte wegen eines fon 
mellen Mangels, der bei Stellung des Sts 
antrages unterlaufen war, nicht weiter ve 
folgt werden, dagegen hielt das Gericht 0 
Grund der ſtattgehabten Beweiserhebun 
vollendeten Betrug in zwei Fällen und dan 
ſuchten Betrug in einem Falle für erwieſen Fi 
Der Angeklagte habe ein durchaus mind. 
werthiges Fabrikat unter mißbräuchlicher 15 
nutzung des Namens Kyriazi für theures Gel! 
an den Mann gebracht. Es konnte nicht g 
glaubt werden, daß Heinrich nur „Apis Zieh 
reten“ und keine „Kyriazi Apis“ angebe 
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cle die hohen Preiſe der i anlegen. 
wen hatte der Angefl in einem 
ue dem geſchädigten Kunden das Geld 
gezahlt, er wußte alſo offenbar genau, 
ache nicht zweifelsohne war. Das 


Gefängniß⸗ 
von ſechs Monaten. 
. Auf dem Rathhauſe wurden heute 
us derflaggen gehißt, den Anlaß dazu gab 
Ableben des früheren Oberpräſidenten der 
inz Pommern und Ehrenbürgers unſerer 
* raf Behr⸗Negendank. 5 
5 Im Fürſtenbergbräu am 
kugsplatz wird demnächſt als Neuheit ein 
bendtiſch nach Münchener Art“ bei kleinen 
ien und reicher Speiſenauswahl einge⸗ 
diet werden. Für die zahlreichen Freunde 
allgemein gern beſuchten Lokals dürfte 
Iz eine angenehme Nachricht ſein, denn ein 
ber kleiner Abendſchmaus läßt den 
fenummerſchoppen noch einmal jo gut mun⸗ 
A Nimmt man noch hinzu, daß dem Reſtau⸗ 
zan in Frau Maria Winter eme Wirthin 


Erich! 


ſtrafe 
1 * 


ndeten Ruf erworben hat, jo darf der Er⸗ 
11 dieſer neuen Einrichtung als geſichert 


% Am Bollwerk, oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
Kacke, lief heute früh gegen 7 Uhr ein ein, 
mniger Händlerwagen in die Oder, wobei 
Pferd mitgeriſſen wurde und ertrank. 
. In letzter Nacht um 1 Uhr wurde die 
FR Tivehr nach dem Pachtplatz 9 an der 
Fernitz gerufen, woſelbſt ein mit 500 Zentner 
ER beſchickter Bretterſchuppen brannte. Das 
üer wurde mit vier Schlauchleitungen 
zn der Dampfſpritze angegriffen und blieb 
| ie Feuerwehr drei Stunden auf der Brand- 
die in Thätigkeit. Beim Abrücken wurde 
| Brandwache zurückgelaſſen. 
bu Aus einem Handelskeller Louiſenſtr. 21 
Fiden mittelſt Einbruchs anderthalb 
mt Eier, etwa zehn Pfund Tilſiter Käſe 
3 Andere Lebensmittel geſtohlen. 
un! Feſtgenommen wurden zwei Be⸗ 
Fbunkene, ſechs Obdachloſe und eine Perſon 
. Diebſtahls. 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 
In D. Eine Erfindung, welche für den gejam- 
e Nilchkonſum von geradezu umwälzender 
Jabentung iſt, machte der Ingenieur und 
wiikbeſitzer Joſeph Fliegel, Mallmitz Von 
Gedanken ausgehend, daß, wie wiederholt 
ſchaftlich jejtgejtellt, die gekochte Milch in 
eſtandtheilen verändert und deshalb 
rwerth derſelben gegenüber der rohen 
weſentlich verringert iſt, die rohe Milch 
entſchieden geſundheitsſchädlich iſt wegen 
ihr enthaltenen großen Zahl von Moth- 
und ſonſtigen Krankheitserregern, 
dem Erfinder gelungen, einen Milch⸗ 
zu konſtruiren, mit welchem die Milch 
bis auf 70 Grad Celſius erhitzt werden 
a, um volle keimfreie, aber auch nicht in 
Pen Näbrwerth beeinträchtigte Milch zu er- 
Pe. Bedenkt man, daß das Kind nach dem 
die Milch zunächſt verkäſt, gekochte 
aber, wie unzählige Verſuche bewieſen 
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Wesſrage der Kinder und Kranken erfordert. 
auf dem Fliegel'ſchen Apparat erhitzte 


uu erhält ſich ; und cher ‚ge 
ie rohe Milch. Sie iſt ohne den un 

ner era ſchmeckt mandelartig üb 
ſt der Labgerinnung ſowohl als auch der 
gmung ebenſo wie die rohe Milch unter⸗ 
Außerdem iſt ſolche Milch 3 bis 4 
altbar und hat die aus dieſer herge- 
Fein, utter einen außerordentlichen Wohl 
ET in Folge der Reinheit der Milch. 
|  rologijdhen Unterſuchungen ſind ab⸗ 

ande ſſen und die Apparate im In- und Aus- 
e patentirt. f 
(Die Rache der Verſchmähten.) Der 
ge Bosheit einer Landsmännin hat ein 
ji un amerikaniſcher Arzt, der ſeit zwei Jah⸗ 

unter den in Paris lebenden Amerikanern 
axis gusüht, es zu danken, daß er mit 
n ebrochenen Rippen und böjen Verletzun⸗ 
A u Geſicht ſchwerkrank im Hoſpital liegen 
ne Vor einigen Tagen wurde Dr. King. 
ien noch nat Abends von zwei Kindern ge 
\ zu ihrer im Sterben liegenden Mutter, 


2 Stettin, den 8. September 1902. 


„Bekanntmachung. 


1 1902; 
m 8. ö., 11, 18., 25. April 1903; 

2 6., 28. 28. 29, 30. Mai 190g; 
20, 27. Juni 1903 und am 


N 0 dem Geſetz noch zuläſſigen 5 bezw. 15 Tage 
D. ur unvorhergeſehene Fälle auſgeſpart. | 


2 Königliche Polizeipräſident. 


5 v. Schroeter. 


ung für die Ausführung von Leiſtungen 
N trungen zur Herſtellung von Brückenbalken 
br den für die verſtärkte fübliche Alut- und 
rücke auf dem Centralgüterbahnhoſe in 
„ Eröffnungstermin am Mittwoch, den 17, 

ö dal. 2, Vormittags 11 Uhr. 
Auf ind doit- und beſtellgeldfrei, verfiegelt und 
tbatt ſchrift: „Angebot auf die Herſtellung von 
ö brücke und Belägen für die verſtärkte ſüdliche 
4 e Cgb.“ an die Betriebsinſpektion 8, 
öffuu gſtraße 16, II, bis zu der vorſtehend für 
ae lb NG der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
en daft. können Angebotsbogen und Bedingungen 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,70% 

gen werden 


Kia, September 1902. j 
iche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3. 


= Stettin, den 10. September 1902. 
Ein ehanntmachung. 
bares von Hydranten in der Bogislav⸗ 


— 
8 


Nalſtraße findet am Sonnabend, den 
mittags von 1 Uhr ab auf etwa 8 Stunden 
A ben pers der Waflerleitung in der Vogielav⸗ 


Vohenzolleruſtraße bis zum Bismard- 
lippſtraße, von der — > 


ttaße 1 22 Hohenzollernſtraße und 


i 


ae von der Stoltingſtraße bis zur ab 
. . ee 


einer armen Am 
wollen. Ohne Zögern folgte der Arzt den klei⸗ 
nen, etwa 8. 10jährigen Boten nach einem 
ziemlich verrufenen Theil der Stadt. Nach⸗ 
dem man den Omnibus verlaſſen hatte, führten 
die Knaben den Doktor durch einige ſchlecht be⸗ 
leuchtete Gaſſen und zuletzt zu einem baufällig 
ausſehenden Haus, deſſen Thorweg man durch⸗ 
ſchritt, um über den Hof nach 
gebäude zu gelangen, wo die Kranke in einer 
Dachkammer liegen ſollte. Kaum hatte Dr. 
Kingſtone den vollſtändig dunklen Hof be 
treten, als ſich drei Männer auf ihn ſtürzten 
und ihn mit Knütteln und Fäuſten bearbeite⸗ 
ten, ſo daß er bald beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte. Die beiden Jungen liefen ſchreiend 


davon, wie der Arzt ſich ſpäter erinnerte, und Ki 


ſeine Hülferufe verhallten ungehört. Als er 
wieder zu ſich kam, waren ſeine Angreifer ver⸗ 
ſchwunden. Unter furchtbaren Schmerzen 
ſchleppte ſich der Mißhandelte aus den völlig 
menſchenleeren Gaſſen bis zu einer belebteren 
Straße, wo er auch ſogleich einen Schutzmann 
traf, der ihn in einem Wagen nach dem näch⸗ 
ſten Krankenhauſe begleitete. Der Polizei gab 
Kingſtone den Namen einer aus Chicago 
ſtammenden reichen Wittwe an, die ſich in der 
beſſeren Pariſer Geſellſchaft bewegen ſoll und 
deren nach echt amerikaniſcher Art ihm gemach⸗ 
ten Antrag, ſie zu heirathen, er vor Kurzem 
zurückgewieſen habe. Die verſchmähte Schöne 
hatte ihm gedroht, ſie werde ein paar Rowdies 
dingen, die ihn mit einem Denkzettel für die 
Lebenszeit verſehen würden. Der Arzt hatte 
auf dieſe Drohungen aus Frauenmund ſo 
wenig Gewicht gelegt, daß ihm, während die 
Kinder ihn führten, nicht einmal der Gedanke 
kam, die Sache könne nicht ganz geheuer ſein. 
Jetzt aber hegt er keinen Zweifel mehr daran, 
daß der Ueberfall, bei dem ihm auch Uhr, Geld 
und Ringe abgenommen wurden, von der 
Wittwe, deren Liebe ſich in tödtlichen Haß ver⸗ 
wandelt hat, veranlaßt worden iſt. 

— In Linderbach bei Weimar wurde der 
Soldat Kämpfer vom 94. Regiment von Strolchen 
überfallen und ermordet. 

— Der Tunnel der Londoner Weſtern⸗Bahn 
iſt geſtern eingeſtürzt; ſieben Arbeiter ſind ver⸗ 
ſchüttet, von denen nur einer gerettet if. Die 
Arbeiten des neuen Tunnels waren einige 
Stunden vorher von einem Ausſchuß von In⸗ 
genieuren geprüft und für gut befunden worden. 

— Nur ſchöne Menſchen dürfen jetzt in 

Amerika einwandern, und wer kein Adonis iſt, 
ſollte ruhig ſein Reiſegeld behalten und zu Hauſe 
bleiben, weil er doch zurückgeſchickt wird. Die 
Einwanderungs⸗Kommiſſion auf Ellis Island wies 
dieſer Tage den Schuhmacher Karl Koermand von 
der Landung zurück, weil der Mann eine Ver⸗ 
1 im Geſicht hat, die er vor 20 Jahren 
urch das ungeſchickte Ausziehen eines Zahnes 
davontrug. Sonſt iſt er kerngeſund und verfügte 
auch über die zur Landung nothwendigen Baar⸗ 
mittel. Die Einwanderungs⸗Kommiſſion verur⸗ 
theilte ihn jedoch zur Deportation, well er „mit 
dem Geſicht“ in Amerika keine Arbeit bekommen 
könne. — O, Land der Freiheit! 


Charlotten brunn. Vom Bade. 


Herrleche Spätſommertage ſind jetzt eingekehrt, 
die den Aufenthalt im Gebirge nun erſt recht P 
angenehm 

ungemein erfriſchenden Luft köſtliche Fern⸗ 


machen, da dieſelben neben der ſo 


ſichten bieten und das Wandern zur rechten 
Luſt machen. Die Zeit wird auch von den 
Gäſten ausgenützt, die ſich des Kurortes und 
ſeiner überaus reizvollen Umgebung erfreuen. 


— Nun iſt auch die Frage der Quellenwaſſer⸗ 


2 


baldigen Abji i egenge⸗ 
l und findet zur Zeit die 1 des 
SER ſtatt. DIE Leitung ſpird ca. 8,3 
Kilometer lang, das Waſſer entſpringt direkt 
dein Porphyrgebirge, hat eine Temperatur 
von 5 Grad Reaumur und wird daſſelbe mit 


dem Orte zugeleitet und vertheilt, auch nicht 
erſt in Sammelreſervoirs gebracht, ſondern 
direkt der Leitung zugeführt. Wenn irgend 
möglich, wird die Waſſerleitung noch in dieſem 
Jahre fertiggeſtellt. — Die Bauthätigkeit im 
Orte hat ſich erfreulich gehoben. Aus der Stif⸗ 
tung des Frl. v. Kramſta iſt ein Wohnhaus er⸗ 
baut, welches den Namen „Gottesſegen“ führt 
und dazu beſtimmt iſt, zwei Diakoniſſen 
Wohnung zu bieten, der noch ein Krankenzim⸗ 
mer hinzugefügt iſt. Damit erhält der Ort 
dauernd eine Krankenſchweſter, was mit großer 
Freude begrüßt wird. Die übrigen 11 Woh⸗ 
nungen find beſtimmungsgemäß an Arbeiter- 
familien vermiethet. Noch dieſen Monat 


Ingen.-, Techniker-, 
Werkmeist.-Kurse, 
Maschinenb., Elec- 


18 
eder 
trotechn., Hoch- u. 


au 


Michaelis d. J. übernehmen werden. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 14. Oktober und 
erbitten wir Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr. 
H. Scholtz, ſtaatl. gepr. Oberlehrerin und 
Schulvorſteherin. 
A. Tesehner. Shilvoriteherin. 


(Freie Innung). 
Freitag, den 26. September d. Js, Nachmittags 


4 Uhr: 
außerordtl. Generalverſammlung 
im Reichsadler, Pölitzerſtraße Nr. 77. 
Tages- Ordnung: 
Berathung und Genehmigung des Statuts be⸗ 
treffend Gründung einer Innungskrankenkaſſe. 
Zu dieſer Verſammlung werden die Innungsmit⸗ 
glieder und der Geſellenausſchuß hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Sollte die zu 4 Uhr einberufene Verſammlung 
nicht beſchlußfähig ſein, ſo wird hiermit nach dem⸗ 
ſelben Lokale eine gleiche Verſammlung mit 
derſelben Tagesordnung und auf denſelben Tag 
Nachmittags 5 Uhr 


einberufen, wo ohne Rückſicht auf die Zahl der 


Erſchienenen Beſchlußfaſſung erfolgen würde. 
5 Der Vorſtand. 


7 
Stettiner Muſik Verein. 


Beginn der Proben en den 15. September. 
Sangestüchtige Damen und Herren, an dem 
Verein beizutreten wünſchen, wollen ſich bei Herrn 
Profeſſor Lorenz (Birlenallee 8 Nachm. zw. 4 u. 
5 Uhr) melden. — Zur Aufführung gelangen: 


1. Golgatha von Lorenz 
* \ (27. Novbr.). 
2. Die heilige Eliſabeth von. Lijzt 


= (19. Febr. 2 
3. Die Schöpfung von Haydn 
(Anfang a) IR 
Nummerirte Abonnementskarten 9 M., gültig 
für alle Proben und Aufführungen. vom 10. September 


in der Simon'ſchen 3 Den 


1. AA 2 Be — — — 


einem Hinter- ſchweb 


natürlichem Druck ohne jede maſchinelle Kraft 


Koch, Wachtmeister Bentz, Schmied 


Weguer, geb. 


erifmerin“ kommen zul findet die Weihe des Hauſes ſtatt und begin⸗ 


nen die Diakoniſſen ihre ſegensreiche Thätig⸗ 
keit. Außerdem iſt ein größeres Wohnhaus 
und eine Villa im Rohbau fertiggeſtellt. Letz. 
tere befindet ſich auf einem dicht am Kurpark 
und von dieſem umſchloſſenen Bauterrain, auf 
dem weitere 5 Villen erbaut werden ſollen. 
Wegen dem Verkauf anderer Bauterrains 
So ſchreitet die 


burg, 9. 
leutnant von Pilgrim vom 
bataillon wurde in der Nähe des Bahnhofes von 
Ser Zuge überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tödtet. 

Graz, 9. September. Im Klagenfurter 
Bürgerſpitale ſtarb geſtern Frau Katharina 
Glantſchnig im Alter von 104 Jahren. 

— Ein Original war Mr. Panmure Gor⸗ 
don, der ſoeben in Nauheim, wo er zur Kur 
weilte, geſtorben iſt. Er war eine der inter⸗ 
eſſanteſten Perſönlichkeiten der Londoner 
Fondsbörſe. Er hatte eine gute Erziehung in 
Harrow, Oxford und Bonn genoſſen, war vier 
Jahre Soldat und ging dann zum Handel 
über. Gordon war der „Grandſeigneur der 
City“; er verſtand es, Geld zu verdienen und 
auszugeben. Er umgab ſich mit fürſtlichem 
Luxus. Auf die Frage eines Freundes, wie⸗ 
viel er für ſich ausgebe, ſagte er: „40 000 Mark 
monatlich. Das braucht ein Gentleman noth- 
wendig für Kleider, Pferde, Wagen, eine Nacht, 
ein Gehege für Moorvögel, einen Ort auf dem 
Lande u. ſ. w. Wünſcht man Luxus, ſo koſtet 
das natürlich mehr.“ Jedes Jahr kaufte er 
570 Paar Hoſen, ein gewöhnliches neues Paar 
für jeden Tag und die übrigen zu beſonderen 
Gelegenheiten. Wenn er in Brighton war, 
ritt er von ſeinem Haus im Reitanzug, zog ſich 
mit Hülfe ſeines Dieners dann um, fuhr in 
ſeinem Wagen nach „The Street“, und weun 
naſſes Wetter war, zog er nach dem Frühſtück 
wieder andere Hoſen an. Zwei Regale in ſer⸗ 
nem Bureau ſtanden voller Hutſchachteln, und 
ſowie ein Hut herausgenommen wurde, kam 
ein anderer an feine. Stelle. Sein Schlaf⸗ 
zimmer in Loudwater war eine Art Kleider⸗ 
muſeum mit Reihen von Stiefeln und Kleider- 
rechen voller Schirin. Seine Handſchuhe wur⸗ 
den grosweiſe gekauft und bei einem Feuer ſoll 
er 1100 Kravatten verloren haben. Für 
Schäferhunde und Wagen hatte er beſondere 
Vorliebe. Seine Koppel in Loudwater war 
berühmt und kein Preis war ihm für einen 
Hund, den er wünſchte, zu theuer. In Loud⸗ 
water beſaß er die ſchönſte Sammlung von 
rivatwagen. Mehrere entwarf er ſelbſt, zum 
Beiſpiel einen Korbwagen, eine Küche auf 
Rädern und einen Brougham für die City mit 
allen möglichen Einrichtungen. Ein Wagen 
hatte die Form eines Bootes und konnte ab⸗ 
gehoben werden, wenn man ans Waſſer kam, 
ſo daß die Inſaſſen in ihrem Wagen ruderten. 
Kaiſer Friedrich ſoll bei dem Stapellauf dieſes 
Gefährts in Schottland anweſend ge fein, 
was ein filbernes Schild an dem Boot bezeugt. 

— Profeſſor Sch. am Gymnaſium in G. 
war — ſo erzählt ein Leſer der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ — ein rechtes Original, mit Vorliebe 
erzählte er im Unterricht Geſ—chichten, kleine 
Züge aus ſeinem Leben. Faſt in jeder Stunde 
hörte man ihn jagen: „Habe ich Ihnen —chon 
die Geſ—chichte erzählt?“ worauf wir, obwohl 
wir noch gar nicht wußten, was er erzählen 
wollte, einmüthig riefen: „Nein, Herr Pro⸗ 
feſſor, bitte erzählen Sie!“ Die meiſten „Ge⸗ 
ſchichten“ waren uns übrigens bereits 
bekannt, denn der Herr Profeſſor pflegte ſich 
in dieſem Theil des Unterrichts etwas zu 
wiederholen. Profeſſor Sch. war ein echter 
Weſtfale, und als ſolcher ſprach er auch das 
ſch, wie man es in Lüdeni—deid und 
Meſ—chede hört. Da unſer alter Profeſſor, 
der übrigens ſehr ſchwerhörig war, uns mit 
ſeinen Geſchichten ſo viel Spaß machte, ſo ſuch⸗ 
ten wir gelegentlich ihm auch eine Freude zu 


rw 


Sonntag, den 14. September: 
Letzte Sonderfahrt 


nach 


Swinemünde ı. Heringsdorf 


per Salonſchnelldampfer „Freia“. 
Abfahrt 7 Vorm.; Rückfahrt von Heringsdorf 
4% Nachm., von Swinemünde 54% Nachm. 
Fahrkarten nach Swinemünde oder Heringsdorf 


Anzahl) 46 1,50 find in unſerer Fahrkarten⸗Ausgabe, 

Bollwerk 1, erhältlich . x 

NE. Die diesjährige letzte Rügenfahrt findet am 

Sonnabend, 13, September, 11% Mittags per D. 

„din“ ftatt; Rückfahrt Montag, 15. September, 

615 Vorm. ab Saßnitz per D. „Imperator“. 
Preis Stettin—Rügen und zurück % 10,—. 


Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft 
J. F. Braeunlich, G. m. b. H. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, p. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Standesamtliche Na brichten. 


Stettin, den 9. September 1902 
Geburten: 
ein Sohn: dem Arbeiter e ſtr. 
Sen We e Täler e e 
nel, Böttcher ufeldt, * Tiſchler 
Fischer, Maurer Blödow, Schiffer Lux, Tiſchler Schüler, 
Schuhmachermeiſter Itrich. 
u nt ir 0 J ehelter Wok Be 
rbeiter Heuer, Schloſſer „Arbeiter Voß, A eiter 
Gebert, Arbeiter Kluth. A beiter Brüſch, Bauunte 
nehmer Bittſtrey, Kaufmann Thiemann, Arbeiter Krüger, 
Arbeiter Raaſch, Töpfergeſellen Gehrke, Schuhmacher⸗ 
meiſter Behm. > 
Aufgebote: 


Arbeiter Sack mit Frl. Raatz Verſicherungsbeamter 
Gehring mit Frl. Bouke; Schmied Schroeder mit Ww. 
Krieger; Aue gel 5 mit Frl. 


rbeiter Schwechel mit Frl. Miller; Brauerei⸗ 


Crenzien; 


Eyeihliehungen: 
Hoteldiener Krüger mit Sn Zeitner; Hansbeſitzer 
Korth mit geſch. Frau Jimmermann, geb. Gent; 


kung dieſes „Witzes“ 


Drewitz. 


(beide Orte) J. Klaſſe 46 3,—, J. Klaſſe (in beschränkter beſitze 
Johanna Schildener, 86 J. [Greifswald]. 


an 
Eröffnung der Winterfaiion 
Beier Lebeader cut Frl. Bahr; Lehrer Stelter mit |. 


machen. Zu dem Zwecke verabredeten wir 
Primaner uns einſt, uns allen das t 
rattenkahl ſcheeren zu laſſen und jo mit „ e 
köppen“ folgenden Tages in der Schule anzu⸗ 
treten. Mit Spannung jahen wir der Wir⸗ 
auf unſeren Profeſſor 
entgegen. Dieſer erſcheint, ſehnlichſt von uns 
erwartet, bleibt beim Anblick ſo vieler Glatzen 
verdutzt in der geöffneten Thür ſtehen und 
ruft mit freundli gewinnendem Lächeln: 
„Mein Chott, ich dachte, die S—chaf⸗S—chur 
wäre erſt im Juli!“ Eine ſolche Wirkung un⸗ 
ſeres Genieſtreiches hatten wir doch nicht er⸗ 


jahr beftehe, daß für Jialien dort em zweites 
Biſerta entſtehen würde. 

Palermo, 10. September. Admiral 
Palumbo iſt aus Selika nach Smyrna abge⸗ 
ge, Die 2. italieniſche Diviſion ging nach 

alonichi. 

Catania, 10. September. Der Tram- 
boli iſt ebenfalls in Thätigkeit getreten. 
Unterirdiſches Getöſe wird vernommen und 
dichte Rauchwolken lagern über der Inſel. 

Madrid, 10. September. 1800 Rei- 
ſende aus Saragoſſa und Valencia, welche ſich 
nach Calatayud begeben wollten, um dort 


wartet. einem Stierkampfe beizuwohnen, wurden 
REEL EEE RE ˙˖—rX—iũ duch die Ueberſchwemmung aufgehalten. 


Ganze Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Die 
Flüſſe ſind vier Meter hoch aus ihren Ufern ge⸗ 
treten und überſchwemmen das ganze Ge⸗ 


lände. 

Barcelona, 10. September. Die 
Maurer ſind in den Ausſtand getreten und 
verlangen eine Lohnerhöhung. In Folge 
deſſen ruht die Arbeit auf den meiſten Stellen. 
Die Ruhe wurde bisher jedoch nicht geſtört, 
der Generalkapitän hat, unterſtützt von der 
Gendarmerie, alle Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen. Mehrere Perſonen wurden wegen der 
Behinderung Arbeitswilliger verhaftet. 

London, 10. September. Die Blätter 
veröffentlichen Telegramme aus Transvoal 
und beſchreiben die dortige Lage in äußerſt 
ſchwarzen Farben. „Daily Mail“ berichtet aus 
Johanesburg, daß die Noth in der Stadt nie: 
mals ſchlimmer geweſen ſei als jetzt. Die 
Stadt iſt mit Arbeitsloſen überhäuft; in Folge 
des großen Zudranges iſt eine bedeutende 
Theuerung der Lebensmittel eingetreten. 
Man plant die Errichtung von Konzentrations- 
lagern, um die Arbeitsloſen zu verpflegen. 
Die „Times“ veröffentlicht einen Brief ihres 
ſüdafrikaniſchen Korreſpondenten, welcher der 
Militärverwaltung die Schuld an dem ganzen 
Unheil beimißt. 

Waſhington, 10. September. Der 
amerikaniſche Geſandte in Haiti berichtet tele⸗ 
graphiſch, daß während der Vernichtung des 
Kanonenbootes „Créte à Pierrot“ durch den 
„Panther“ zwei Offiziere, ſowie der Admiral 
Killick ertrunken ſi 

Wie 


ind. 
Petersburg, 10. September. 

aus Krasnojarsk und Kainsk in Sibirien ge 

meldet wird iſt dort ſcharfer Froſt und hefti 

ger Schneefall eingetreten. Man ſchließt des⸗ 

halb auf einen frühen und ſcharfen Winter. 

PPP 


Börjen-Bericte, 

Getr reis⸗Notirungen der Landwirt 

chaftskammer Tr Pommern. 2 
Am 10. September 1902 wurde für iulät 

diſches Getreide gezaylt in Mark: 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. September. Bei dem 
geſtrigen Begrüßungsabend der Theilnehmer 
am 26. deutſchen Juriſtentage, zu dem die 
Berliner Juriſtiſche Geſellſchaft nach den Räu- 
men der Börfe eingeladen hatte, begrüßte Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Dr. Vierhaus an Stelle des 
verhinderten Reichsbankpräſidenten Koch die 
Erſchienenen. Oberlandesgerichtspräſident von 
Stoeßer-Karlsruhe dankte im Namen des 
Juriſtentages. Die Börſenräume waren feſt⸗ 
lich geſchmückt. — Wie die „Volksztg.“ wiſſen 
will, iſt bei der Zutheilung von Eintrittskarten 
an Berichterſtatter und Redakteure die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe nicht berückſichtigt worden. 

Ein Telegramm aus Bautzen meldet die 
Verhaftung eines angeblich aus Berlin ſtam⸗ 
menden Hochſtaplers, der ſich Dr. Karl Schul; 
nennt. Im Beſitze des Feſtgenommenen 
wurde eine umfangreiche dnarchiſtiſche Korre⸗ 
ſpondenz beſchlagnahmt. 

& „B. T.“ meldet aus Wien: Privar⸗ 
meldungen ſchildern die Vorgänge in Mitro- 
witza beim Widerſtand gegen die Errichtung 
eines ruſſiſchen Konſulats viel bedrohlicher, 
als die offiziöſen Nachrichten zugeben. Der 
Albaneſenhäuptling Joſa Boljetinaz kam mit 
einer ſtarken Schaar nach Mitrowitza. Der 
Bevölkerung wurde gedroht, daß, wer den 
Ruſſen Unterkunft gewährt, getödtet und ſein 
Haus niedergebrannt werden würde. Joſa 
Boljetinaz hat öffentlich geſchworen, daß der 
ruſſiſche Konſul erſchoſſen werde, wenn er ſich 
in Mitrowitza zeige. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der Millionär Stone hatte eine Unterredung 
mit een wegen Beilegung des Kohlen- 
ſtreiks. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Bonn: Der 
Kaiſer wird vorausſichtlich im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats hier eintreffen und der Immatri⸗ 
kulation ſeines zweiten Sohnes Eitel Friedrich 
beiwohnen. Der Prinz wird im nächſten 
Winterſemeſter die hieſige Univerſität beziehen 
und in der kaiſerlichen Villa Wohnung 
nehmen. 

Lemberg, 10. September. In Zloczow 
ſind 50 Wohnhäuſer, darunter die Synagoge 
und eine Schule niedergebrannt. 

Brüſſel, 10. September. „Etoile 
belge“ berichtet aus Rom, daß unter der Be⸗ 


rſte —,.— Haie 


140,00, Weizen 154,00, 2 
140,00, Rübjen —,—, Kartoffeln —,—. 


en vom 9. September. 
Platz Berlin. 


ch Ermittelung.) Roggen 
zen 158,00 bi 


Be 


völkerung von Neapel große Aufregung ä — 3 
herrſcht wegen der neuen Thätigkeit des Be K n 00,00 7 Di 
Veſuvs. Am Fuße des Veſuvs find mehrere j Roggen 129,00 bis —— 


Erdſtöße verſpürt worden. In vorverfloſſener 


Platz Dan * 
Weizen 1460 157,00, Gerfte 122,00 bis 


Nacht ſchlugen Flammen aus dem Krater. — 
rächtige Dampfiaulen erheben fi iber den r 
ulkan. 
Paris, 10. September. Ein Tele⸗ Weltmarktvpreiſe. 
gramm aus Port Caſtries meldet, daß die E wurden am 9. September gezaget Lote 


ſanitäre Lage in Fort de France äußerſt be⸗ 
orgnißerregend iſt. Der größte Theil der 
evölkerung iſt krank, die Ruhr fordert täglich 
zahlreiche Opfer. Die Auswanderung der Be⸗ 
dölkerung iſt panikartig; ca. 80 000 Einwoh⸗ 
ner wollen die Inſel verlaſſen. Die eventuelle 
Inſtandſetzung der Fabriken und Anſiedelun⸗ 
gen würde fünfzig Jahre in Anſpruch nehmen. 


Speſen iu: 
ewhork. Roggen 140,25, Weizen 157,75. 
Liverpool. Weizen 173,50, 


8. 9. September. Roh zucker. 
ge I. zu. Termiupreife Franſtte 
5 1 71 
Paris, 10. September. Der frühere 3 Ft . 3 
Kabinetschef Waldeck Rouſſeau tritt in den Dezember 6,25 G. 6,32 ½ A, per Januar⸗ 
erſten Tagen des Monats Oktober jeine Reiſe März 6,47½, G., 6,52½ B., per April⸗Mai 
nach Egypten an, wo er im November ein- 6,65 9 6,70 B., per Mai 6,70 G., 6,72, 
a BAR beſucht Waldeck-Rouſſeau B. Eins behauptet, a a ä 1 
Italien und Sizilien, f : Bremen, 9. Septbr. Börſeu⸗Schluß⸗Beri 
ER } 5 a eee bee ante ei- S0 mal z feſt. dab mp Serie 51 N. 
1 r zel⸗Eimer 541 . — S 
öffentlicht einen angeblichen Brief, in dem au. — = 3 
geführt wird, daß, wenn Albanien mit Hülfe 
des Protektorats eines anderen Staates die 8 
Unabhängigkeit erlangen follte, Italien unbe für Donnerſtag, den II. September 1902. 
dingt in den Beſitz des Territoriums von Anhaltend warm, leichter Wolkenzug, vor⸗ 
Vallona gelangen müſſe, weil ſonſt die Ge- herrſchend klar. 


Voransſichtliches Vetter 


berg mit Frl. Däge; Bierbrauer Würner mit Frl. 


: Todesfälle: 
Schneidermeiſterfrau Zimdahl; Dienſtmann Tews; 
Sohn des Zimmergeſellen Schimming: Schuhmacherfran 
Nork; Wittwe des Zoll⸗Reviſions ⸗Inſpektors a. D. 
Schwant; Tochter des Arbeiters Sänger; Tochter des 
Kaufmanns Schröder; Sohn des Schloſſers Pagel; 


Philbarınonie. 
Allabendlich: 


Gustav Rluck's 
Magdeburger Volksſänger. 


unverehel. Dienſtmagd Schulz: Sohn des Arbeiters 1 2 ir 
Stenzel; Tochter des Arbeiters Schmidt. re Waiſenkinder. eg! 
Familien - Machrichten aus anderen keitungen. Lebensbild. 

Geftorben: Maurer Ernſt Scholz [Stop]. Otto Stürmiſche f Stürmiſche 
Füſting, 20 J. [Milan]. _Oberpräfident a. D. Graf Heiterkeit! Der Piccolo. Heiterteit! 


Draniſches Geſawmtſpiel. 


Anfang 8 Uhr. . Entree 50 Pfg. 
Vorverkauf 30 Pfg. 


Boclk- Brauerei. 
Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 11. September 1902: 
Unterm Birnbaum, 


Eine vollkommene Frau. 


Ulrich Behr Negendant, 76 3. [Semlow]. Apotheken⸗ 
r Paul Elten, 67 J. [Lübedll. Frau Bertha 
Panten geb. Burmeifter, 45 J. [Swinemündel. Frl. 


Leihhaus-Auetion 
im Pfandlokal 
Nofengarten 63, 2 Tr. 
Sonnabend, den 13. September, Vormittags 9 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Julius Jastroew, hier, verfallene Pfänder, be⸗ 


dae aus Gold- und Silber ſachen, Kleidungs⸗ 
ücken, Wäſche, Uhren u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


etzel, Gerichts vollzieber. 
Allerbeſte Süßfrahm⸗Tafelbutter, täglich frisch, 
Poſtkolli von 5 Kilo für 7,80 % franko verſendet 
Fraun Martha Anspreiksch, 


Staldſchen b. Schakuhnen (Oſtpr.). 
Bellevue- Theater. 


Zum letzten Male 
Donnerſtag: a .. CTER 
gu | Das füße Mädel, 
Freitag: Zum 8 Male: 
gelle Brce.| Der Kellermeiſter. 
Schluß der Operetten⸗Saiſon Montag, den 
15. September 1902. 


Bellevue- Theater. 
Dircktion: Leon Resemann. 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten Programm. 
Anfang 8 Uhr. — — Anfung 8 Uhr. 
Preise wie bekannt. ik 


Café Alte Liedertafel. 


Guſtav Adolfſtraße 1—3. 
Täglich: 
Grosses Concert 


der berühmten Damenkapelle (Dir. Richter), 
Anfang 7½ Uhr. Entree frei. 
A. Engelhardt, Muſit⸗Direktor. 


Gotzlow. 
Donnerſtag, den 11. September: 


fr. Niltär-Abschieds-Coneer 


der geſammten Kapelle des Grenadier⸗Regiments 

König Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion N. Henr ion, Muſildirigeut. 
Entree 25 „ 


ED bed Din u, Stabe d wir 
e . Hine und ; 
auf den Gotzlow⸗Dampfern zu haben. 


Dienſtag, den 16. September 1902: 2 
s lebe das Leben. 
Schauſpiel in 5 Atten von Hermann Sudermann. 


7 * 7 


Platz Stettin. (Nach Eruiltteluug) Roggen 
r 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Odeſſa. Roggen 140,25, Weizen 161,50, 


. 
’ 

7 

9 


mittels gegen 20 Briefmarken. 


Lager und Reparatur⸗ 


rr 


Hambur Nac 8. September 1902 


Neneſte Nachrichten 


über die gie der Dampfer der 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


D. Andalusia, von Hamburg nach Oſtaſien, 7. Septbr. 
10 Uhr Morgens von Nagaſaki. 
„ Arabia, von Montepideo nach Hamburg, 6. Sept. 
Mittags in Rotterdam. 
8 D. Auguste Vitoria, 5. Sept. 3 Uhr Nachm. in 
Nen york. 1:8 
D. Brisgavia, von Haybnrn nach Boltimore, 7. 
Sept. 4 Uhr 30 Min. Nachm. Dover paſſirt. 
„ Calabria, 6. Septbr. 7 Uhr Morgens von Gal⸗ 
veiion nach Hamburg. 
„ Cerea, von Hamburg nach Weſtindien, 6. Seplbr. 
in Havana, 


„ Cheruskia, von Bahia nach Hamburg, 7. Sept. 


6 Uhr 30 Min. Nachm. Dover paſſirt⸗ 


8.0. Columbia, 5. September 9 Uhr 45 Min. Abends 15 


auf der Elbe. 

D. Constantia, 6. Sept. 
auf der Elbe. 

„ Dacia, von Montevideo nach Emden und Ham⸗ 
burg, 7. Sept. Mittags Dover paſſirt. 

„ Dortmund, 6. Sept. 6 Uhr Morgens in Antwerpen. 

8. D. Fürst Bismarck, von Hamburg nach Newyork, 
6. Sept. 10 Uhr 30 Min. Abends von Cherbourg. 

D. Georgia, von der Levante nach Newyork, 7. Sept. 
Dardanellen paſſirt. 

R. P. D. Hamburg, von Hamburg 
9 Uhr Vorm. von Nrapel. 

D. Holsatia, 6. Septbr. von Rio de Janeiro (Hein⸗ 
teile). 


8 Uhr 35 Min. Morgens 


nach Oſtaſien, 5. 


„ U Piemonte, 6. Sept. 3 Uhr Nachm. von Norfolk 


(Heimreiſe). 

R. P. D. Klautschou, von Oſtaſien nach Bremen, 5. 
Sept. 10 Uhr Vorm. von Genua. 

D. Moltke, von Hamburg via Cherbourg nach New⸗ 
york, 7. September 10 Uhr 30 Min. Abends 
von Sonthampton. 

„ Nassovia, von Montevideo nach Rotterdam und 
Hamburg, 6. Sept. von Funchal. 

„ Nauplia, von Newyork nach Stettin, 5. Septbr. 
11 Uhr Aber ds in Copenhagen. 5 

„ Patricia. 7. Sept. 6 Uhr Morgens auf der Elbe. 

„ Pontos, 7. Sept. 7 Uhr Morgens von Neworlcans 
direkt nach Hamburg. 

„ Saxonia, von Hamburg nach Oſtaſien, 7. Septbr. 
Perim paſſirt. 

„ Segovia, von Hamburg nach Oſtaſien, 6. Septbr. 
7 Uhr Abends in Penang. 

„ Sithonia, von Oſtaſien nach Hamburg, 6. Septbr. 
in Caleut ta. 

„ Teutonia, von Hamburg nach Montreal, 7. Septbr. 
11 Uhr 50 Min. Vorm. Curhaben paſſirt. 

„ Troja, von Hamburg nach Weſtindien u. Mexico, 
7. Sept 8 Uhr Morgens in Autwerpen. 


A har Sch — 
Mk. 5,10 
fraufo und portofrei jeder Poſtſtation werden nur 
wegen Aukaufs großer Onautitäten um den billigen 
Preis abgegeben. 1 Paar Herreu⸗, 1 Paar Damen 
Schuhe braun Zunt Schnüren, mit ſtark aa 
Boden, neueſte Fagou, ferner 1 Paar Herren-, 1 Paar 
Damen⸗Modeſchuhe mit Paſſevoil, elegant und leicht. 
— Alle 4 Paar für Mark 5,10 franfo und portofrei. 
Bei Beſtellung genügt die Länge. g 
Verſandt per Nachnahme. 


Schuh ⸗Export F. Windisch, Krakau, Nr. SK. 177. 


Nicht zuſagendes ſofort retour genommen. * 


und Jucken 
Schinnen er Kopfhaut 
beſeitigt ſoſort eine Probe meine 3 Kopfaautreinigungs⸗ 
O. 3 Rtetör] 2 Berlin. Erkſtr. 9. 


Die hüsslichston Hünde und das 
unreinste Gesicht 
erhalten ſofort ariſtokratiſche Feiubeit und 
orm durch Benützung von „Riol*, „Rol“ 
eine aus 42 der ſriſcheſten und edelſten 
räuter hergeſtellte Seiſe. Wir garantieren, 
daß ferner Runzeln und Fallen des 
Seſichtes, Sommerſproſſen,Miteſſer, 
Naſenröte x. ſpurlos verſchwinden 
nach Gebrauch von Riot“. „Kiol' if 
das beite Kopfhaar⸗ „Reinigungs-, Kopfhaar⸗ 
Pflege und Haar-Verſchönernngsmittel, ver ⸗ 
Bindert das Ausfallen der Haare, Kahl. 
köpfigkeit und Kopfkrankteiten. „Riel“ iſt 
auch das natürlichſte und beſte Zahnpuß⸗ 
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo⸗ 
fort zurückzuerſtatten, wenn man mit 
„Riol* uicht vollauf zufrieden iſt. „Riol* 
ird anſtalt 2e Seife benußt⸗ 
Wer „Riel“ einntal benutzt, bleibt 1— 
Dankbar. Preis per Stück * — 
Stück Mk. 2350, 6 Stück 4.50, 
12 Stück Mk. 8,—. Porto beträgt 954 vor» 
beriger Geideinſendung von I luck 20 Pf., 
von mehreren Stücken 50 P Zei Nachn. 
80 Pf. mehr Briefmarken wert en in Zahlung 
enommen Berſand durch das Generals 
ot von Siegfried Feith, Berlin NW., 
Mittel-Strasse 93. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Fraue 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
Garautichöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 , au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-⸗Uhren für Knaben und 
Ferren v. 15. Lau. Goldene 
Damen ⸗Nemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 / aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders — 
Br geeiguet, 30 


und Neietatlons-stücke niit 


e für n 


Qualität⸗ 
Brillanten und Perleu⸗Ausſtattungen bis in den 
6 Preislagen. 

were goldene Präciſions⸗Uhren aus bes 
Be Genfer und Glashütte Fabriken ſtammeund, 
mit Gangregifter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 


Mein egulator- und Stauduhren-La 


N i 200 Mu le N 
8 Fi en 


, ——— ——— r —— —— 3 ERCH 


* 


Margarine 4A 


Für unsere in ganz Deutschland best eingeführten u. Uberäll als erstklassig mere 
Fabrikate suchen wir für deu Bezirk Stettin einen mit Branche und Kundschaft vertrau 
Herrn: als Alleinverkäufer oder 


General- ertreter. 


* 
Nur solche Herren. belie ben ausführliche Offerten einzureichen, die bisher W WE 
grossen Umsatz in Margarine erzielten u. beste Referenzen aufzuweisen haben. Hohes Einkomm 


Neusser Margarine-Werke, Neuss. 


Alleinige Inhaber des D-R.-Pntentes: Kühlung mit Milen an Stelle von Wasser. 


Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versicherungs-Anstalt 

auf Gegenseitigkeit in Hannover, 
- Errichtet im Jahre 1878. E Be 
Militärdienst-Versicherung. % Lebens-Versicherüng. 
295 Millionen Mark Versicherungssumme. 


Gesamivermögenshestand : le ee Millionen, Mark. 
esa mtaumzahl ungen 4344 Millionen Mark. 


Im Jahre 1901 wurden 18257000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
2170000 Mark mehr als im Vorjahre. 


a 


Gesamtver Sicher üngsbestand: 


588 88 8 e e BEREREE 4 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner) 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


R. Grass mann, 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


FT... 3 


ichtig für 1 


N — N 


Naphtha- Seife 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Kall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und fir den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sievorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle lleberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Tüöehtige, respektable Vertreter werden gesucht. 


G 


eos 


Kirprgchokgf? 2 
SHAnaHaı 2 


der 


ale 


Une | 
Direcisrdeulscher Post- 
ind net Dienstes 


P 72 8 mit der Waschfran 
N ak Terpentin-Seifenpulver 
77 i Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig and gut. WE” Uoberall käuflich ug 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


N = 
van Baerle & Sponnagel, BERLIN N. 


Probepaohste für 8 Mark franoo, 


| Lothringer Rot. u. . Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet ſranko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
e 5 ee id ae ia 8 5 gi 


FRE N Nähere Auskunft ertheilt 
die Halte: Amerika Linie, 1% n Personenverkehr. Hamburg. Dovenfeth 18-21, 


n £tettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Wichtig für alte Bchörden, Awtes⸗, Geweinde⸗ und Gutsvorſtände, Baus und Maurer⸗ 
meißter, Sandels= und ie im Regierungsbeziek Stettin. 


Polizei-Geſetze und Verordnungen 


ſür den 


jerungsbezirk Stetti 
Regierungsbezirk Stettin. 
Band 1 gr. 8» XXII und 726 Seiten. 
1 Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landesgeſetze 
geheftet ME. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Rand II. gr. 80 XXVI. und 737 Seiten. 
Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſtdenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſidenten zu Stettin u. ſ. w. geheftet Mk. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 


A. N. Hayn's Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


\Unerreichfan Aroma ‚Ausgie, 
bigkeit undWohlgeschmack 


axonia-Kaffee-Schrof: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


8 ee 


IE GEGRUNDET 1828. 
[Lanolin⸗- 


it d 
Seife “= Pfeilring. 
Bein, mild, neutral. 


Preis %5 Pfg. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. * > | 


N * 
Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte mau auf die RNA pFE AN . , 


Marke 3 
Wilhelmſtraße 20% 


Proſpeet und Bericht durch Direktor Jae. L. Peters. 
I Hinterhaus 4 Tr., iſt eine N a 
Stube, Kammer u. Küche zum 1. Ou 


Herzog 8 Dianinos 1 e 


stehen autoritativ anerkannt in Ton und Ausstattung unerreicht da; weil kein Hof- pris 12 Mk. monatlich, g 
Diplom, sind die Preise auffallend billiger und die Garantie für die Güte 25 Jahre. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. u . 
Nur eigenes Fabrikat trägt mein Firma-Schild. Aue Rührung cure Feeder Ferre 


5 ran 
Viele, in den Handel gebrachte Pianos tragen, namentlich, wenn r ger 


der Händler Hoflieferant ist, dessen deren Mann ſich in geachteter Stellung als fie 
Namen, während der Name des wirklichen Fabrikanten leider nicht ersichtlich ist. „Also nur und nichts ganfnaum zc. befindet. Die Frau, muß 0 
weiter als Reklame- Instrumente.“ 


frei ſein von häuslichen Arbeiten, damit ſie 
; ichließtich dem Geſchäfte widmen kann. PM 2 
Darum kaufe ein Jeder direkt vom Fabrikanten, welcher ausschliesslich 
Garantie und dabei nicht unwesentliche Vorteile zu bieten im Stande ist. 


Berückſichtigt werden nur ſolche Offerten, „u 
Fran längere Zeit Verkäuferin war, im Be 
Verkaufs-Magazin Grosse Wollweberstrasse 30, I. 
E. Herzog's Kianoforic-Fahrik. 


zu em i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerdem, 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affeetionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrhe, 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 
Brief 


und. Telegramm =" Adresse >,Kronenquelle  Salzbrünn.“: 
Heyi & Meske: Br. M. Lehmann, Hauptniederlagen der Krosen-Quelle. 
Handels-Akademie in Hamburg 5. 
Ausbildung für den kaufm. Beruf durch Handelskurſe von 2, 1: und ½ jähr. Dauer. 
Beginn des 56. Semeſters: 2. Oktober. 


allein dem Käufer reelle 


zellen kann. erl. 
Offerten erbeten an Fr. Jos. Heisel, B 410 


Wer reiche den + 
Depesche auch deren, DIE, # 
mögen, erhält ſofort 600 reiche 4 


wilder zur Auswahl. Senden Sie nur elt 
form“ Berlin 14. 


Photogr. Atelier Schwall 


Paradepfah 8, Ede Be N hr 

12 Viſitenbilder 1,80 nl 

Cabinetbilder 5, 80 N * 

Garautie für Haltbarkeit u. 

; i zeparirt fat der I l ; 

Humm ihube a 3 3 

Ratten, Mäuſe, Schwaben, 

| bejeitigt 22 Garantie des Erfolges aer, 

Heinrich. ee 


guten Zeugniſſen iſt u. Kaution oder gute 


Hausfrauen, 


denen daran liegt, ſo lange das neue Mehl noch feucht iſt, ergiebiges und trockenes Mehl aus altem Weizen 
zu erhalten, thun gut, ausdrücklich 


Deutsches Kaiserauszugmehl 


der Dampf-Kunstmühle Ober-Gräditz bei Faulhrück i. Schl. 
zu verlangen, welches überall in plombirten 5 und 2¼ Kilo⸗Säckchen zu Original⸗Mühlenpreiſen erhältlich iſt. 


* 


